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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


Haftung für Fehler infolge 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


an die „Schriftleitung des 
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dier Ruf nach Wahrheit. 


Warum kommen die deulſch⸗polniſchen 
Handelsveriragsverhandlungen nicht 
, vorwärts? 


Der „Robotnik“ ſchreibt zu den Angriffen der 
Felniſcen Preſſe gegen Deutſchland wegen 
der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
ungen: 
„„Der „Kur jer Polſki“ und der „Glos 
ew oh. attackieren die Deutſchen wegen vor⸗ 

ätzlicher Verſchleppung der Verhandlun⸗ 
den mit Polen und werfen die Schuld dafür, daß 
bisher noch zu keiner Verſtändigung 
mmen iſt, ganz auf Deutſchland, in⸗ 
em ſie ſich auf eine ganze Reihe von Tatſachen 
dus den deutſch⸗polniſchen Beziehungen berufen. 
hr ſchön, aber wir möchten aus amtlicher Quelle 
erfahren, wie es in Wirklichkeit mit den 

rhandlungen ſteht, und welches die ftritti- 
gen Punkte find. Gerüchte und infpirierte 


. (R.) Wie die Goodyear 
bpelin Company mitteilen läßt, ift die Rückkehr 
„Graf Zeppelin“ nach Deutſchland vorläufig 
Auf den 27. d. Mts. feſtgeſetzt. Der Beſuch des 
uftſchiffes im mittleren Weiten iſt auf drei Tage 
meſſen. Am Montag ſoll es in Detroit cin- 
en. Wenn die Wetterverhältniſſe es geſtatten, 
auch St. Louis beſucht werden. Dr. Eckener 
erneut die Anſicht geäußert, daß die Rückfahrt 
nerika— Deutſchland ſehr 
it beanſpruchen wird als die Hinreiſe. 


—— 


Schulral Dudel 
erneuf verurteilt. 


„Nachdem die Revifionsverhandlung im Prozeß 
ngen Schulrat Dudek Ende e us zwei⸗ 
I vertagt worden war, fand am Mittwoch vor⸗ 
ttag die Beweisaufnahme ihre Jerez 
Hr derum unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
üchkeit. Nach Vernehmung eines Zeugen, 
per früheren Angeſtellten des Deutſchen Bolts- 
bündes, wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
en der Staatsanwalt erhob die Anklage und 
neantragte dasſelbe Strafmaß, wie bei der Ver: 
1020 nach der erſten Verhandlung im Juli 
ich ach den Plädoyers der Verteidigung zog 
A des Gerichtshof gegen 2 Uhr zur Beratung 
nid. Nach fait 1%jfündiger Beratung ver- 
Ndete Landgerichtsdirektor Zdankiewicz, 
chdem die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt war, 
gendes Urteil: 
Auf Grund des $ 1, Abſ. 2 des Geſetzes über 
Verrat militäriſcher Geheimniſſe vom 3. Juni 
4 wird der Angeklagte zu einem Jahr 
chs Monaten Gefängnis unter An- 
nung von 4 Monaten 19 Tagen Anter⸗ 
ngshaft, Verluſt der bürgerlichen Ehren- 


fahrens, verurteilt. 


In der Begründung des Urteils hob der Bor- 
zende hervor, daß das Gericht die Ueberzeugung 
wonnen habe, daß das Schriftſtück bzw. die 
erlagen, auf denen ſich die Anklage aufbaue, 
ht gefälſcht feien und den Ausſagen des Sach⸗ 
in Nandigen, der bereits 25 Jahre fein Amt aus- 
fi, Glauben geſchenkt werde. Außerdem berief 
as Gericht auf die Ausſagen des Angeklagten 
rend feiner 8 ai shaft und bezweifelte 

e ahung des Briefes durch dritte J 1 
S diejen Gründen wird das am 1. Juli 1926 
fällte Urteil aufrecht erhalten. 


n weil ja die 
deer verſchloſſenen Türen ſtaltge⸗ 

en haben. Es bleibt uns aljo Auer nichts 
ce übrig, als ſchweigend von einer Tatſache 
{nis zu nehmen, was uns jedoch nicht der 
ng zu berauben vermag, daß es ſpäter ein- 
dem Gericht möglich ſein wird, ſich von 
[dloſigkeit des Angeklagten 
zeugen. Daß Schulrat Dudek ſelbſt 
Grund hat, ſich als ſchuldlos anzu⸗ 
2: N, eine Meinung, die wir, die ihn kennen, 

ſtverſtändlich teilen, dürfte am reut- 

araus. hervorgehen, daß erneut Re- 
n Des 2 es beantragt werden 


viel kürzere Ba 


auf 5 Jahre und Tragung der Koſten des 


Einſturzunglück 


Chinas Beruhigung. 


2 i e 
m 3 ran reich. Die ſeit 1910 dauernden Bürgerkriege in⸗ 


Ein im Bau befindliches Haus eingefallen. — 30 Arbeiter lebendig 
begraben. — Etwa 15 Tote. — Diele Schwerverletzle. 


Vincennes, 19. Oktober, 7.10 Uhr. (R.) Ein gro⸗ 
ßes, etwa ſieben Stockwerke hohes Wohnhaus, das 
ſich im Bau befand iſt hier eingeſtürzt. Unter den 
Trümmern liegen etwa 30 Arbeiter begraben. 

Paris, 19. Oktober, 7.30 Uhr. (Pat.) Unter den 
Trümmern des eingeſtürzten Hauſes konnten bis⸗ 
her drei Leichen hervorgezogen werden. Es beſteht 
die Befürchtung, daß noch etwa 15 Leichen unter 
den Trümmern liegen werden. Das eingeſtürzte 
Haus war etwa ſieben Stockwerke hoch und bedeckte 
eine Fläche von 250 Quadratmetern. Beim Bau 
waren etwa 25 Arbeiter (hauptſächlich Italiener) 
beſchäftigt. Die Rettungsaktion, die von der Fener- 
wehr unternommen wird, kann nur langſam vor 
ſich gehen. Unter Zuhilfenahme von Gummiſchläu⸗ 
chen, konnte man einigen Verſchütteten friſche Luft 
zuführen und einigen Schwerverletzten Kräfti⸗ 
gungsmittel überreichen. 

Paris, 19. Oktober. (R.) Am Donnerstag nach⸗ 
mittag iſt in Vincennes in der Nähe von Paris 
ein ſchreckliches Bauunglück geſchehen. Aus bisher 
noch nicht erforſchten Gründen fiel ein ſiebenſtöcki⸗ 
ges Haus, das kurz vor der Vollendung ſtand, zu⸗ 
ſammen. Die Kataſtrophe geſchah ſo ſchnell und 
unerwartet, daß die etwa 30 auf dem Bau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter ſich nicht mehr in Sicher⸗ 
heit bringen konnten. Sie wurden von 
den einſtürzenden Wänden begraben. Die Um⸗ 
gebung des Bauplatzes und die Straße, an der der 

u ſteht, ſind mit Trümmern überſät. Unter 
den Trümmern ift das Stöhnen der Verſchütteten 
zu hören. Hilferufe von grauenhaft Verletzten 
werden laut. An die Unglücksſtelle ſind ſofort die 
Löſchzüge der Feuerwehr geeilt, desgleichen das 
6. Dragoner⸗Regiment, das in Vincennes ſtatio⸗ 
niert iſt. Von dem ganzen Gebäude iſt nur das 
erſte Stockwerk ſtehen geblieben. Der Trümmer⸗ 
haufen iſt ſtellenweiſe 7 Meter hoch. 

Paris, 19. Oktober. (R.) Kurz nach der Kata⸗ 
ſtrophe erſchienen an der Unglücksſtelle ein Poli⸗ 
zeikommando und eine Abteilung Pin- 
niere, die ſofort mit den Bergungsarbeiten be⸗ 
gannen. Bisher gelang es, ſieben Perſonen zu 
bergen, davon drei Tote und vier Schwerverletzte, 
die ins Krankenhaus gebracht wurden. Es wird 
geſagt, daß der Bauunternehmer, der bereits im 
Trümmern begraben iſt. 

Paris, 19. Oktober. Den Rettungsmannſchaften 
iſt es gelungen, mit einem Schwerverletzten, der 
noch unter den Trümmern liegt, zu ſprechen. 


Dieſer erklärte, daß in ſeiner Nähe noch fünf Ar⸗ 


beiter liegen, die bereits ohne Bewußtſein ſind. 
Es iſt leider bisher nicht gelungen, an dieſe Stelle 
heranzugelangen. f 

Paris, 19. Oktober. Die Bergungsarbeiten waren 


Untergeſchoß e gleichfalls unter den Bau 
1 


bis zur Nacht fo weit vorgeſchritten, daß es den 
Rettungsmannſchaften gelang, noch weitere fünf 
Opfer zu bergen. Nach den Ausſagen des Maurer⸗ 
meiſters, der zur Zeit des Unglücks auf der Straße 
war, begannen ganz unvermittelt die Mauern zu 
wanken, um ſich kurz darauf nach der Gartenſeite 
zu ſenken. Der Zuſammenbruch dauerte nur we⸗ 
nige Sekunden, und eine gewaltige Wolke Staub 
lagerte ſich zunächſt über die Unglücksſtätte. Wie 
der Maurermeiſter erklärt, habe er bereits vor 
einem Monat in dem Bau Riſſe bemerkt, dieſe 
feien aber ſofort mit Zement verklebt worden. 


Einſturzkalaſtrophe 
in Vincennes. 


Paris, 19. Oktober. (R.) An der Unglücksſtätte 
in Vincennes wurden im Laufe der Nacht weitere 
vier Tote geborgen, was die Zahl der bis jetzt zu⸗ 
tage geförderten Todesopfer auf ſieben erhöht. 
Unter den Toten befindet ſich auch jener Arbeiter, 
mit dem die Rettungsmannſchaften geſtern abend 
ſprechen und dem ſie Rum zur Stärkung einflöeßn 
konnten. Während der Aufräumungsarbeiten find 
noch fünf Böden eingeſtürzt. Die Rettungsmann⸗ 
often hörten im Laufe der Nacht noch die 
Stimme von zwei Perſonen, die aber noch nicht 
befreit werden konnten. Man glaubt, daß nun⸗ 
mehr noch etwa zwölf Arbeiter unter den Trüm⸗ 
mern liegen, da nach Angabe des Bauherrn Pro- 
vini im Augenblick des Unglücks 29 Leute im 
Hauſe beſchäftigt geweſen ſein müßten. i 

Provini, der der Eigentümer des eingeſtürzten 
Hauſes iſt, hat übrigens, als er ſich einen Augen⸗ 
blick unbeobachtet glaubte, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternommen. Der Stadtrat von Vin⸗ 
cennes hat die Hergabe von Krediten zur Unter- 
ſtützung der Familien der Opfer, ſowie die Veerdi⸗ 
gung der Verunglückten auf Koſten der Stadtver⸗ 
waltung beſchloſſen. Nach dem „Journal“ hat der 
Bauherr und Hauseigentümer, der Italiener Pro⸗ 
vini, anſcheinend aus Erſparnisrückſich⸗ 
ten, die Pläne des Neubaus nicht durch einen 
Architekten, ſondern durch einen einfachen Bau- 
zeichner herſtellen laſſen. Außerdem ſoll der 
zu ſchnell durchgeführt worden ſein. 
Nach dem „Petit Journal“ hatte das Gebäude 
trotz ſeiner ſechs Stockwerke nur 80 Zentimete 
ſtarke Grundmauern. Vor vierzehn Tagen ſoll 
man einen Riß und ſogar ein leichtes Nachrutſchen 
auf dem linken Flügel bemerkt haben, und ein 
Maurermeiſter, der am Bau beſchäftigt war, er⸗ 
klärte, Provini habe, als er ihn darauf aufmerk⸗ 
p: machte, befohlen, das Loch mit Zement auszu⸗ 
ſtopfen. 


Um en deukſch⸗polniſchen 


Handelsverlrag. 


Der „Dziennik Pozu.“ ſchreibt zu den deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen, die jetzt wieder einmal 
in ein kritiſches Stadium einzutreten ſcheinen: 

„Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, die nach einer langen Geſchichte von Miß⸗ 
erfolgen vor furem zum fünften Male auf- 
genommen wurden, ſind nochmals in ein kriti⸗ 
ſches Stadium getreten. Die Möglichkeit eines 
Abbruchs der Verhandlungen tauchte bei der plötz⸗ 
lichen Abreiſe von Dr. Hermes nach Berlin auf, 
und es iſt anzunehmen, daß dieſe Reiſe vielleicht 
die letzte ſein wird. Die Inſtruktionen, die Dr. 
Hermes mitbringt, werden eine bündige Antwort 
auf die kategoriſche Frage geben müſſen, 99 
Deutſchland einen breiten Handelsverkrag mit 
Polen ſchließen will, der die Geſamt⸗Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden Staaten regeln 
und eine Grundlage zur endgültigen Pazifizierung 
des europäiſchen Oſtens bilden würde, oder ob 
ſeine bisherige Verſchleppungstaktik (die 
nur eine Behauptung ift! Red.) mit ßleichzeitiger 
Schaffung neuer Sch wierigke ten weiter verfolgen 
will. Daß die polniſche Regierung eine Art von 
Ultimatum geſtellt hat ijt durchaus beg reif 
lich und anerkennenswert. Die Taktit der 
Deutſchen beruht auf der Hoffnung, daß Polen 
früher oder ſpäter doch die Hilfe Deutſchlands er⸗ 
bitten werde, um ſich damit in wirtſchaftliche und 
politiſche Abhängigkeit zu begeben. Daher rührt 
auch jene Suggeſtion, daß der Zuſtrom ameri⸗ 
kaniſcher Kapitalien nach Polen nur unter 
Vermittlung Deutſchlands ſtattfinden 
tinme. Dieſe Suggeſtion ift durch die bekannte 


Unterredung des Herrn Devey vernichtet wor⸗ 
n. Aber das wird die Deutſchen vermutlich 
nicht abſchrecken, weitere Legenden von 
der Schwäche und dem „Saiſoncharakter“ 
unjeves Staates im Sinne heißeſter Win f he 
des deutſchen Nationalismus zu ſchaffen. (Man 
muß dieje engherzigen polniſchen Redakteure be⸗ 
dauern! Red.) Das Vorgehen Deutſchlands in ſol⸗ 
chen Fragen, wie zum Beiſpiel den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, ijt ein Beſtandteil feiner 
Wiedereroberungspolitik im Oſten, und 
hier können, gleichſam auf friſcher Tat, die wirk⸗ 
lichen Beſtrebungen Deutſchlands ergriffen wer⸗ 
den. Ein Zuſtandekommen des Handelsvertrages 
wäre ein Prüfſtein für den deutſchen Pazi- 
fis mus, und es wäre ein vollgültiger 
Handelspertrag mit Polen in gewiſſem Maße ein 
Schlag gegen die „Rückerſtattungsintereſſen“. 

Die Deutſchen können ſich nicht dazu entſchließen, 
weil es ein Fortſchritt auf dem Wege der Stabili- 
ſierung der Beziehungen im Oſten wäre. Sie 
ſuchen einen Ausweg in der Form eines Provi⸗ 
ſoriums. Die polniſche Regierung hat der 
deutſchen Taktik in aller Geduld ihren guten Willen 
gegenübergeſtellt, aber ihre Hoffnungen haben ge⸗ 
trogen. Und als nun die Taktik der deutſchen 
Delegation bei den wiederaufgenommenen Ver⸗ 
handlungen unverändert blieb, mußte die 
Frage unter den Geſichtswinkel geſtellt werden, 
daß entweder ein Vollvertrag zum Abſchluß 
käme oder die weiteren Verhandlungen gegen- 
ſtandslos wären, weil ſich Polen ſelbſt für den 
Preis vorläufiger Vorteile nicht im 
Netz der deutſchen Pläne einfangen 
laſſen würde. Wir wollen jetzt wiſſen, 
wie das letzte Wort Deutſchlands iſt. Nicht nur 
wir warten darauf, was Dr. Hermes aus Verlin 
mitbringt, ſondern ganz Europa.“ 


mitten der gelben Welt ſcheinen mit dem 
Rückzuge der mandſchuriſchen Truppen 
hinter die große Mauer und dem Tode 
ihres Anführers Tſchangtſolin ſich ruhiger 
zu geſtalten. Es ſieht ſo aus, als ob 
nun an Stelle der vorwiegend 
ſozialen Kämpfe der natio: 
nale Grundſatz in den Vorder⸗ 
grund tritt. Die Einigung aller 
chineſiſchen „Kriegsherren“ und Satrapen, 
nachdem ſie Tſchangtſolin die alte Haupt⸗ 
ſtadt Peking entriſſen haben, wurde im 
Namen der „Rettung der chineſiſchen Na⸗ 
tion“ gefeiert. Nach Verlauf von wenigen 
Monaten gelangten die Großmächte zu der 
Ueberzeugung, daß die neue Einheits⸗ 
regierung gute Ausſichten auf Stabili⸗ 
ſierung hat, beſonders nachdem die unheil⸗ 
vollen Mauern von Peking von ihr ver⸗ 
laſſen wurden und die „Südhauptſtadt 
Nanking (etliche Stunden flußaufwärts 
hinter Schanghai) zum neuen Zentrum 
des Reiches ausgerufen worden iſt. Das 
Deutſche Reich entſandte dorthin am 10. 
d. Mts. als erſtes ſeinen bei der Nan⸗ 
kinger Regierung akkreditierten Geſandten 
Dr. Wager, obwohl der alte Geſandten⸗ 


poſten in Peking noch nicht aufgelöſt iſt. 


Die anderen Mächte werden dem deutſchey 
Beiſpiel in nächſter Zukunft folgen. 
Die nationale Konſolidierung des 
chineſiſchen Volkstums fand unter dem 
Drucke der alliierten Europäer⸗ 
Amerikaner (Beſetzung Schanghais 
und Tientſins durch vorwiegend engliſche 
und indiſche Kolonialtruppen zum Schutze 
der europäiſchen genere 
vor den chineſiſchen Söldlingen, Be⸗ 
ſchießung verſchiedener Häfen und Piraten⸗ 
unterſchlüpfe durch engliſche Kanonenboote 
ujw.) und zugleich unter dem noch ge- 


fährlicheren Drucke des Mi⸗ 
kadoreiches ſtatt. Der japaniſche 


Imperialismus gilt für den chineſiſchen 
Patrioten als der Hauptfeind. Japan hat 
die drei mandſchuriſchen (aber vollends 
von chineſiſchen Koloniſten beſiedelten) 
Nordprovinzen, von Korea und Liautung 
ausgehend, unter ſeine Oberherrſchaft im 
Laufe des letzten Jahrzehnts gebracht: ein 
reiches Land mit ca. 25 Mill. Steuer⸗ 
zahlern wurde zu einem von China faktiſch 
unabhängigen Sonderſtaat unter Zuhilſe⸗ 
nahme des Strohmanns Tſchangtſolin ge⸗ 
macht; der nördlichſte, von Mongolen be⸗ 
wohnte Zipfel der Mandſchurei (Va r gH a 
mit der Hauptſtadt Khailar) wurde 1927 
ebenfalls „ſouverän“, um als Pufferſtaat 
für die japaniſche Einflußzone gegen die 
jowjetifierten Burjätenrepublik und Mon- 
golenrepublik benutzt zu werden; um die 
ganze ſo geſchaffene Territorialerweite⸗ 
rung des japaniſchen Kaiſerreiches vor 
etwaigen Rückeroberungsgelüſten der Chi⸗ 
neſen zu ſchützen, haben japaniſche Truppen 
in Schantung alle Verbindungswege, die 
aus dem eigentlichen China nach der 
Mandſchurei durch Peking führen, beſetzt. 

Es ſcheint zur Genüge klar zu ſein, daß 
der alte japaniſche Imperialismus, der 
früher die Philippinen und das fran⸗ 
zöſiſche Tonkin im Auge behielt, durch 
einen Drang nach Weſten auf dem Feſt⸗ 
lande ſeit 1920 erſetzt worden ijt. Die 
Waffenverbrüderung der Japaner mit den 
Amerikanern, Franzoſen und Engländern 
auf den Schlachtfeldern des letzten Welt⸗ 
krieges hatte eine einſchneidende Abände⸗ 
rung der Richtung der Expanſion des 
emigrationsbedürftigen Mikadoreiches zur 
Folge. Und die Befürchtung des -lekten 
Kaiſers der Welt“, daß ihm von ſeiten der 


Darkeſt Aſia von 


* Poſener Tageblatt = 


ruſſiſchen und der chineſiſchen Revolution 
das gleiche Schickſal drohe, welches den 
Reichen der Kalifen, der Zaren und der 
beiden deutſchen Kaiſerdynaſtien zuteil ge⸗ 
worden iſt, drängt die Tokioer Regierung 
zu unfreundlichen Schritten in den Becken 
der Flüſſe Amur und Liao. Als Begleit⸗ 
erſcheinung — die Rieſenverfolgungen der 
Kommuniſten in Japan ſelbſt, von denen 
die Preſſe uns letztens berichtete. Amerika, 
welches bisher allein der Annektierung 
chineſiſcher und ruſſiſcher Gebiete durch 
Japan im Wege ſtand, ſcheint jetzt ſeine 
Zuſtimmung dazu gegeben zu haben, da 
es dadurch eine Ablenkung der gefährlichen 
japaniſchen Welle von den eigenen Be⸗ 
ſitzungen in Aſien, Mikroneſien uſw. zu er⸗ 
reichen hofft. Amerika ſteht inmitten der 
Präſidentenwahlen, die ſeine auswärtige 
Kraft lähmend zu beeinfluſſen pflegen: der 
junge Mikado aber verſpürt das Bedürfnis, 
das Reich der aufgehenden Sonne auf der 
Landkarte noch herrlicher als feine Bor- 
fahren zu geſtalten. So kommt es, daß der 
japaniſche Drang nach der Linie des aller⸗ 
ſchwächſten Widerſtandes ſich richtet, gegen 
die innerlich zerrütteten, weißgebluteten 
Staaten der Jungchineſen und der Bol⸗ 
ſchewiſten. i 


Vor wenigen Tagen laſen wir Mel- 
dungen über einen großen und blutigen 
Aufſtand in der Provinz Kan⸗Su. Auch 
dieſe Gegend iſt dem Schreiber dieſer 
Zeilen perſönlich genau bekannt. Ein 
ſolcher Aufſtand kann lediglich durch das 
Erwachen des national⸗türkiſchen und reli⸗ 
giös - muſelmänniſchen Lokalgefühls im 
Nordweſten des ehemaligen Bogdhokhanen⸗ 
reiches erklärt werden. In unerhört bluti⸗ 
ger Weiſe wurde die mohammedaniſche 
Bevölkerung der Kaſchgarei von den 
Chinakaiſern kaum vor 40 Jahren unter⸗ 
jocht. Die Erinnerung an eigene Fürſten⸗ 
herrlichkeit (Jakub⸗Begh Badauleth 1870 
bis 1881) war im Volke ſtets wachgeblieben. 
Der Chineſe konnte ſich in der Kaſchgarei 
die letzten 20 Jahre hindurch lediglich da⸗ 
durch noch im Sattel halten, weil die 
Ruſſen und die Briten eine Dreiteilung 
Zentralaſiens (nach demſelben Muſter, wie 
im Weſten die Dreiteilung des Polen⸗ 
reiches ſtattgefunden hat) auf Koſten der 
Moslim mit gemeinſamen Kräf⸗ 
ten aufrecht zu erhalten bemüht waren. 
So durfte Peking hier in dem 
etersburg 
und Kalkutta aus auf Unter- 
ſtützung rechnen. Jetzt ijt aber weder 
Peking, noch Kalkutta, noch Petersburg 
mehr dasſelbe, was ſie vor 15 Jahren ge⸗ 
weſen find! Peking ſtürzte, und ſein Nach⸗ 
folger Nanking hat keinen roten Heller, um 
koſtſpielige Strafexpeditionen in die hoch⸗ 
aſiatiſchen Wüſten zu entſenden. Kalkutta 
hat nichts mehr jenſeits des Himalaya zu 
ſagen, und das indiſche Parlament in Delhi 
zählt 40 Prozent Mohammedaner, die den 
Freiheits Beitrebungen der Glaubens⸗ 
genoſſen unter dem Chineſenjoche nur mit⸗ 
fühlen. Petersburg iſt ebenfalls dahin, 
Moskau aber ſchürt mehr als 
alle anderen, in der Hoffnung, 
in Chineſiſch⸗Turkeſtan einen 
ähnlichen Sowjetenſtaat zuer⸗ 
richten, wie es ihm 1923 in der 
Nordmongolei gelungen iſt. So 
dürfte man mit Beſtimmtheit damit 
rechnen, daß auch dieſes Randgebiet den 
Chineſen für immer verloren gehen wird. 
Der neulich nach Kaſchgar ernannte Reſi⸗ 
dent des energiſchen Königs Amanullah 
von Afghaniſtan, Muhammed - Sherif- 


Warſchau, 19. Oktober Geſtern fanden wäh⸗ 
rend des ganzen Tages Schlichtungsverhandlungen 
in Warſchau ſtatt, um nach Möglichkeit den Lodzer 
Streik beizulegen. Die Arbeitervertreter wurden 
am Vormittag empfangen, darauf erfolgte eine 
Sitzung mit den Vertretern der Induſtriellen. 
Die vereinigten Verhandlungen wurden dann teils 
durch den Miniſter Jurkiewic z perſönlich, teils, 
durch den Arbeitsinſpettor Klott geführt. Sie 
zogen ſich bis tief in die Nacht hin und waren 
ſtellenweiſe recht ſtürmiſch. Die Induſtriellen⸗ 
vertreter lehnten es ab, über das Angebot von fünf 
Prozent hinauszugehen. Sie lehnten es ebenfo 
ab, die Forderung der Arbeiter zu erfüllen, eine 
Lohnerhöhung für ſolche Arbeiter zu gewähren, die 
mehrere Maſchinen zu gleicher Zeit bedie⸗ 
nen. Dieſe Löhnerhöhung ſoll erſt bei gleich⸗ 
zeitiger Bedienung von 4 Maſchinen 
eintreten. Die Arbeiter erklärten die öpro⸗ 
zentige Lohnerhöhung für durchaus ungenü⸗ 
gend bei den gegenwärtigen Hungerlöhnen, 
und ſie machten die Induſtriellen für alle Folgen 
ihrer Haltung verantwortlich. Trotzdem 
aber iſt der Generalſtreik in Lodz im A b⸗ 
bröckeln. Die Straßenbahner, die ſchon vor⸗ 
geſtern zum Teil Arbeitswillen verrieten, haben 
geſtern eine gr 9 ere Anzahl von Straßen⸗ 
bahnen aus den Remiſen herausgeholt und 
ſie in Betrieb geſetzt. Selbſtverſtändlich kam 
es hierbei zu den unvermeidlichen Zuſammen⸗ 
tößen mit den Streikenden, wobei es wiederum 
einige Prügeleien abſetzte und auch Fenſter⸗ 
ſcheiben von Wagen eingeworfen wurden. Einige 
Frauen, die ſich bei dieſem Unternehmen beſon⸗ 
ders hervortaten, wurden verhaftet. 

Die Kommuniſten verſuchen immer wieder, die 
Streikbewegung in die Hand zu bekommen. So 
find geſtern eine Anzahl Kommuniſten in das Ber- 
einslokal des jüdiſchen Gewerkſchaftsverbandes ein: 
gedrungen und ſuchten ſich des Lokals zu bemäch⸗ 
tigen. Auch dies rief eine große Prügelei 
hervor, wobei die anweſenden RAR Br der 
Gewerkſchaften übel zugerichtet wurden. Man hat 
deshalb vor ſämtlichen Gewerkſchaften Wachen 
aufgeſtellt, um ähnliche Ueberfälle zu verhindern. 
Im übrigen iſt aber auch der geſtrige Tag ruhig 
verlaufen. Die Arbeiter der verſchiedenen öffent» 
lichen Betriebe kehren in immer größerer Zahl in 
ihre Arbeitsſtätten zurück. Die Bäcker, die Schläch⸗ 
ter, die Straßenbahner, die Arbeiter der Elektri⸗ 
zitätswerke und der Krankenkaſſen ſind bereits 
wieder in Tätigkeit. Am Abend fand eine 
recht bewegte und ſtürmiſche Verſammlung der 
Arbeiter der öffentlichen Betriebe ſtatt, in der ſich 


Warſchau, 19. Oktober. (Eigenes Telegramm.) 
Der langerwartete Bruch in der Sozialiſtiſchen 
Partei Polens ift nun gekommen. Um feine Trag- 
weite zu verſtehen, muß man ſich vor Augen füh⸗ 
ren, daß die Sozialiſtenpartei eine f harfe Dys 
poſitionsſtellung gegenüber der Regierung 
einnimmt, die ſie in mehreren Beſchlüſſen in recht 
unzweidentiger Weiſe bekundet hat. Der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewfſki 
war aus der ſozialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſen 
worden, was in einigen Gruppen ſtarke Unzufrie⸗ 
denheit erregte. Der aus den Verhandlungen mit 
Litauen bekannte Direktor im Außenminiſterium, 
Hotswko, ijt aus der Partei ausgetreten. 
Ziemlich zweideutig war die Haltung des War⸗ 
ſchauer Stadtverordnetenvorſtehers J amor oiy 
jfi. Am bemerkenswerteſten war aber der Ver- 
lauf der Wahlen in Warſcha u. Sie zeigten, 
dak der größte Teil der Warſchauer Spzialiften 
für Pilſudſki und feinen Regierungsblock gë- 
ſtimmt haben und nicht für die ſozialiſtiſche 
Liſte. Vor einigen Tagen fühlte ſich die Warſchauer 


Ein Bericht über eine Sitzung des Oberſten 
Rates vom Verband der polniſchen Anſiedler in 
Poſen gewährt uns einen Eiablick in die Arbeiten 
dieſes Verbandes. Der Bericht ſteht im „Oſadnik“ 
(„Der Anſiedler), dem Berufsorgan der pol⸗ 
niſchen Anſiedler, und hat etwa folgenden 


Khan, wird dafür ſorgen. Immerhin ver⸗ Sien x , e 
i i t „Anweſend vom Der 'orſitzende Do” 
bleiben noch 15 Provinzen des eigentlichen Behr a ee ee or naeh 


a 
Rechtsanwalt Chmielewſki, Maſor Mieczh⸗ 
ſlaw Palud, Gorczyczkiewicz, Mazur, Dovicher 
und Piotrowski, vom Hauptvorſtand Kwiatkowſki, 
Litwiniuk und Kochowicz. 

Auf Einladung des Rates nahm der Reviſor g 
winiuk von der Staatsagrarbank an der Sitzung 
teil, der eine Reviſion der Verbandstätigkeit für 
das vergangene Jahr vorgenommen harte. Da in 
den letzten Sitzungen des Rates hervorgehoben 
worden war, daß niemand vom Vorftande der 
vom Rate ſich darüber klar fei, wie es mit den 
Vermögensintereſſen des Verbandes ſtehe, und wer 
die Verantwortung für den gegenwärtigen Stand 
der Dinge trage, wandte man ſich an Herrn Lit 
winiuk mit der Bitte, den Behörden des Berdan- 
des feine Beobachtungen mitzuteilen. Herr Lii- 
winiuk trug in einem erſchöpfenden Refevute die 
Entſtehungsgeſchichte des Verbandes, 
ſeine Entwicklung, die Arbeitsmetho⸗ 
den und die Ar beitsergebniſſe vor. Aus 
dem Bericht ergibt ſich, daß der Verband längere 
Zeit hindurch keine gerichtlich einge ra⸗ 
genen Satzungen beſaß, daß die Kompe- 
tenzen des Rates und des Vorſtandes nicht ge⸗ 
nau präziſiert waren, und daß ſich auf 
dieſem Boden zwiſchen dem Rate und dem Vor⸗ 
ſtande Unſtimmigkeiten ergaben. Die mirt- 
ſchaftliche Führung des Vorſtandes war bera 
ſchwender : ſch oder ſträflich leicht 
ſinnig. Die Kontrolle war unzulänglich, 
und in großzügiger Weiſe wurden Handelsopera⸗ 


Chinas, d. h. die Flußbecken des Gelben 
Fluſſes, des Yangtſe und des Sſitſfangs, 
mit einer Kleinigkeit von 4000 000 qkm 
mit ca. 400 000 000 Menſchen, die das 
reſtliche „Da » Tfehun - Chua z Min - Go“ — 
„Souveräne Volksreich der Chineſen“ — 
ausmachen werden! 


Mit dieſem Vorrat von Land und Leuten 
kann die Nankinger Regierung immerhin 
ſchon ſo manches anfangen, wenn die 
Stunde ſchlagen wird, mit den lieben 
Nachbarn abzurechnen, welche die Schwäche 
des Chineſenvolkes jetzt ausnützen, um fein 
Erbe an ſich zu reißen. 

Dr. v. Behrens. 


Danzig und Polen. 
Jarſchau, 19. Oktober. In der nächſten Woche 
on in Warſchau Verhandlungen zwiſchen der 
niſchen Regierung und Delegierten der Frei⸗ 
adt Danzig über die Feſtlegung des Anteils 
Danzigs an den Zolleinkünften beginnen. Leiter 
der polniſchen Delegation iſt der Direktor des 
Zolldepartements im Finanzminiſterium, Roſinſki. 


I 


die Spaltung in der P. B. 9. 


Der Hlreik in Lodz. 


der Generalſtreik bröckelt ab. — die Arbeilswiligen nehmen zu. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


eine ſtarke Stimmung kundtat, die Arbeit überall 
wieder aufzunehmen. Das gleiche wird 
aus den Vororten von Lodz gemeldet und ebenſo 
aus Kaliſch. 

Unter den ſtreikenden Textilarbeitern, wo ſich die 
Not ſehr ſtark bemerkbar macht, zeigt ſich Unge⸗ 
duld und die Sehnſucht, zu den Arbeitsitätten 
zurückzukehren. 


Ruſſiſche Vermutungen. 


Warſchau, 19. Oktober. Der Warſchauer Be- 
richterſtatter der „Isweſtija“ verſieht eine längere 
Depeſche über den Verlauf des Lodzer Streiks mit 
einem politiſchen Kommentar. Er be⸗ 
hauptet u. a., daß die polniſche Regierung eine 
Lohnerhöhung von 10—12 Prozent und eine 
günſtige Erledigung einer ganzen Reihe von Ar⸗ 
beiterforderungen erſtrebe. In dieſer Richtung 
gehe auch der Druck auf die Induſtriellen, 
wobei die Regierung hoffe, auf Grund der von ihr 
angeſtrebten Zugeſtändniſſe den Streik bald beigu- 


legen. Das politiſche Ziel der Regierung beſtehe 
darin, die Autorität der Lodzer Organiſation der 


P. P. S. wegen der regie rungsfreundlichen Ten- 
denzen zu heben. Auf dieſe Weiſe wolle die Re⸗ 
gierung die Stellung der ihr ae Pariet- 
richtungen duf dem Novemberkongreß der 
Partei erleichtern. 


Erweiterung der Streinbewegung? 


Bojen, 19. Oktober. Wie der „Kurjer Pozu.“ 
erfahren haben will, ſtreiken neben Lodz und Pe⸗ 
trikau auch die Magiſtrate von Czenſtochau, Sos⸗ 
nowice, Radom, KiE Siedlee und anderen 
Städten (darunter wird auch Tomaſz ow ge- 
nannt). Im nächſten Entwurf für die Neuord⸗ 
nung der Selbſtverwaltungen müßte, jo meint das 
Blatt, ein beſonderer Dienſteid der Prä- 


ſidenten, Bürgermeiſter und Beiſitzer 
vor Aufnahme der Amtstätigkeit eingeführt 
werden. 


Die verhandlungen im Lodzer 
Textilarbeiterſtreik geſcheitert. 


Warſchau, 19. Oktober. (R.) Die geſtern abend 
im Arbeitsminiſterium abgehaltene Konferenz zwi⸗ 
ſchen Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer in der Lodzer Textilinduſtrie führten zu kei⸗ 
nem Ergebnis, da die Vorſchläge und Zuge⸗ 
ſtändniſſe der Arbeitgeber von den Vertretern der 
Arbeiter abgelehnt wurden. 


— 


Gruppe ſo ſtark, daß ſie ihre eigene Zeitung, 


den „Przedswit“, gründete. Das offizielle Arbeiter⸗ 


blatt „Robotnik“ hat, wie man ſich denken kann, 
dieſes Blatt ſofort bekämpft. In einer vorgeſtern 
abgehaltenen Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der 
Sozialiſtiſchen Partei wurde der Beſchluß gefaßt, 
den Warſchauer Gewerkſchaftsrat für an- 
gültig zu erklären und ihn aufzufordern, ſich 
aufzulöſen. Der Stadtverordnetenvorſteher 
Jaworowfki begab fih ſofort zum Warſchauer Be- 
zirksverband und teilte ihm die Vorfälle im Voll- 
zugsausſchuß mit. Das Ergebnis war, daß der 
Warſchauer Bezirksverband erklärte, er nehme die 
Beſchlüſſe des Zentralvollzugsausſchuſſes über⸗ 
haupt nicht zur Kenntnis, und er bleibe 
nach wie vor beſtehen. Hierin iſt nun die 
Spaltung zu ſuchen. Jaworowſfki hat von je- 
her die Abſicht gehabt, innerhalb der Syzialiſtiſchen 
Partei zu verbleiben und ſie von innen her⸗ 
aus zu zerſetzen. Denn Jaworowſki it An- 
hänger der Regierung, und als ſolcher hat er das 
Beſtreben, die Partei lahm zulegen. 


Aus dem Verband der polniſchen Anſiedler. 


Cätigkeitsbericht. 


oder unter den beſoldeten Beamten dazu heraus⸗ 
gebildetes Perſonal hatte. Es kamen offene 
Mißbräuche vor, die vom Rate entweder 
nicht gebührend gebrandmarkt wurden 
oder ihm erft gar nicht zur Kenntnis gelangten. 
In großem Maßſtabe erteilte man Kredit und trieb 
ſein Spiel mit verſchiedenen Unternehmungen, wie 
3. B. dem Ban von Scheunen, ohne eigenes Rapi- 
tal zu beſitzen. Die Gehälter für Vorſtand und 
Angeſtellte wurden aus fremden Mitteln 
beſtritten, da die Mitgliedsbeiträge zur Deckung 
der Ausgaben nicht ausreichten. Die Bücher 
wurden nicht ordnungsmäßig geführt, 
es fehlen viele Dokumente, und es fehlen 
auch Abrechnungen der 1 itglieder 
des Vorſtandes über die auf das Konto der Diä⸗ 
ten und Reiſekoſten aufgenommenen 
Summen. Dieſe Wirtſchaft übte eine verhäng⸗ 
nisvolle Wirkung auf die Verbandsfinanzen aus. 
Der 0 beträgt nach oberflächlicher Ve- 
rechnung etwa 100 000 Ztoty. Das hat auch ſehr 
ungünſtig auf die Organiſation ſelhſt eingewirkt. 
Zahlreiche Mitglieder, denen die vorkommenden 
Dinge bekannt maren, traten aus der Organiſa⸗ 


tion aus. Der Verband, deſſen Entwicklung im 
Augenblick ſeines Entſtehens zu den beſten 
Hoffnungen Anlaß gab, begann ſich in 


ſchnellem Tempo zu lockern. Die Mes 
(hoden des Vorſtandes waren auch den Regie⸗ 
rungsbehörden bekannt, die deshalb zu 
ihm kein Vertrauen hatten. Dadurch er⸗ 
klären ſich auch die im allgemeinen unbeträcht⸗ 
lichen Reſultate des Verbandes auf dem 
Gebiete der Berufsfragen, deren Weiter⸗ 
führung in höchſtem Maſſe bon dem Standpunkt 
ſeiner Behörden abhing. 

Am peinlichſten ijt aber, daß der Vorſtand das 
Perlrauen einer Reihe von Mitgliedern miß⸗ 
brauchte. Dieſe Mitglieder hatten im beiten Glau⸗ 
ben beträchtliche Summen auf die beſtellten 


tionen entwickelt, ohne daß man im Vorſtande | Scheunen, die fte niemals erhielten, in die Ber- 


mit einem Appell zu 
der Kräfte zum 


demokraten nicht mehr die Rolle ſpielen, die fie f 


baudskaſſen eingezahlt, dieſe Gelder aber find 
leider, wie bereits oben erwähnt, zur Deckung det 
laufenden Ausgaben des Verbandes benutzt wor; 
den. Die Regierung, die anfangs ein bedeu- 
tendes Jutereſſe für die betreffenden Anſiedlunge“ 
fragen zeigte, zog ihre freilich un bedeu⸗ 
tende Finanzhilfe wieder zurück. Der 
gegenwärtige Vorſtand hat die unglückſel nge 
Handelsabteilung aus der Gefamttätiateit 
des Verbandes ausgeſchaltet und ift an eine 
allmähliche Liquidierung herange- 
gangen. Ferner ift eine genaue Buchfüh⸗ 
rung und Kontrolle über die eingeſtrichenen 
Beiträge eingeführt worden. Der Rat be- 
müht jih mit dem Vorſtande, die Arbeiten des 
Verbandes wieder vom toten Punkt wegzubringen 
und ihnen einen neuen Schwung zu geben. 
Der Verband hat große Aufgaben und! 
Ziele. Es iit nur zu bedauern, daß er auf 
einen falſchen Weg geriet und federn P 
blieb. Deſto größer müſſen jetzt die Bemühun⸗ 
gen ſein, der weiteren Arbeit die gebührende Rich⸗ 
tung zu geben. So ſtehen augenblicklich die Dinge 
des Verbandes. 

Der Ratsvorſitzende Dobrucki dankte Herrn 
Litwiniuk für feinen aufrichtigen Bericht, deſſen 
weitgehendſte Unparteilichkeit von allen Anweſen⸗ 
den verſpürt worden ſei. ; d 
„Der Oberſte Rat interpenierte in der Wojewod P 
ſchaft in Sachen einer Reviſion des Geſetzes vom P 
23. Juni 1928 über die Aufwertung dert f. 
Renten. Dieſe Intervention ift günſtig be⸗ 
handelt worden, und man erhielt die Zuſage, daß 
fih die Wojewodſchaft in dieſer Angelegenheit an 
die Zentralbehörden wenden werde. Wir würden 
uns ſehr freuen, wenn die Zentralbehörden das 
bisherige Geſetz, das eine 45% Umrechnung der 
Rente feſtlegt, einer Reviſion unter zie 
hen würden, da die Rentenbelaſtung nach dem 
erwähnten Prozentjab eine große Anzahl 
von Anſiedlungen dem völligen 
Ruin entgegenführen würde. E 

) dieſem Bericht ergriff Rechtsanwall 
Chmielemjfi das Wort, der die bisherige, 
Tätigkeit des Verbandes, beſonders im Bereich der" 
finanziellen und wirtſchaftlichen Angelegenheiten. 
einer ſcharfen Kritik unterwarf. Er 
ſtellte feſt, daß man danach trachten müſſe, gegen 
die Schuldigen in rückſichtsloſer Weiſe 
vorzugehen. Er ſchließt mit einem Aufruf 
zur Ausrottung des Uebels und zum 
Beginn intenſiver Organiſations⸗ 
arbeiten. $ 

Es wurde dann eine Erklärung darüber abaer | 
geben. daß die neuen Mitglieder der Verbands⸗ 
behörden keine moraliſche oder juri⸗ 
diſche Verantwortung für die bisherige 
Tätigkeit des Vorſtandes und des Oberſten 
Rates übernehmen. Ein Antrag, der dahin ging, 
daß die bisherige finanzielle und wirt⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit des Verbandes durch gericht⸗ 
lich vereidigte Sachverſtändige einer Reviſion unter“ 
zogen würde, kam einmütig zur Warf 
nahme. Ferner wurde beſchloſſen. an das 
Agrarreformminiſterium eine Deler f 
gation zu ſchicken, die dem Miniſter den Sa- 
nierungsplan des Verbandes vorlegen und 
ihn um Unterſtützung angehen ſoll. à 

Der Vorſitzende Dobrucki ſchloß die Sitzung 


riet F 
Staates des 
Anſtedlungsweſens.“ * d 


Das „nationale Programm“. 
Das alte Lied, y 


Die Nationaldemokraten, die ſich jetzt „Nat io ⸗ 
nalpartei“ nennen — man weiß nicht, wie 
lange —, haben in den letzten Tagen ein „neues 
Programm“ aufgeſtellt. Dieſes Programm if 
an der öffentlichen Meinung Polens ziemlich un⸗ 
bemerkt vorübergegangen, weil eben die Nationa I 


einſt in unheilvollſter Weiſe im politiſchen Leben 
Polens geſpielt haben. Man braucht ſich deshalb 
nicht zu wundern, wenn die Nationaldemokraten 
die wenigen Stimmen, die ſich mit dieſem neuen 
Programm zu befaſſen geruhen, eifrig aujam” | 
menſtellen, um an Em zu zeigen, wie a 0 
fährlich“ die neuen Programmpunkte in alter E 
wandung den Gegnern erſcheinen. Wie j 91 
jo hat fie doch nicht die 
en, die programmatif 


bewährte Fähigkeit berlor E 
Richtlinien fo zu formulieren, daß fie an den E 
Punkten die itze gegen die nationalen 
Minderheiten durchblicken laſſen. E 
EO i 
Tages - Spiegel, y 
Nach den bisherigen Plänen ſoll das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ die Rückreise A Deui aie 
am 27. Shobe r antreten. Bei ihrem Beſuch in 
Philadelphia fand die Beſatzung des Luftſchiffe 
geſtern einen ſehr herzlichen Empfang. 3 


Der Generalagent für die Reparationsgahlun 
gen, Parker Gilbert, ijt in Paris eingetroffen, wo 
er die Beſprechungen über die Möglichkeit eine!“ 
Reviſion des Dawes⸗Planes fortſetzen wird. Parter P 
Gilbert wird auch Rom und Brüſſel zu dem glei⸗ 
chen Zweck aufſuchen. i 


Die Verhandlungen im Lodger Tertilarbeitet M 
ſtreik find geſcheitert. Die Arbeitervertreter lehn“ 
ten die Zugeſtändniſſe der Unternehmer ab. 


Von den Opfern des Neubaueinſturzes in Vin“ 
cennes ſind bisher ſieben als Leichen geborgen, 
Zwölf Arbeiter dürften noch unter den Trüm, 
mern liegen. Es ſcheint, als ob der Bauherr un! 
Eigentümer, ein Italiener, die Pläne nicht von 
einem Architekten herſtellen ließ. Die Grundmauerl 
ollen zu ſchwach gewejen fein, 


Bei Atlantic City ſtürzte ein von Neuhork kon 
mendes Junkersflugzeug des „Bremen“⸗Typs mi, 
ſieben NE sii ab. Ein Fluggaſt iſt tot, die an“ 
deren Inſaſſen ſind ſchwer verletzt. 


Die einzige Nachricht über den Ozeanfliegeg 

Macdonald beſagt daß er geſtern früh 1220 

Uhr von einem holländiſchen Dampfer 600 Meilen 
vom Startplatz entfernt Heobachtet wurde. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter iſt in seins, 
Eigenſchaft als Vorſitzender des leitenden 2 
ſchuſſes des Pariſer Instituts für geiſtige 3“ 
jammenarbeit in Wien eingetroffen. K 


j 


Das Geheimnis 
Br: des Gebels. 


Im ſechſten Kapitel des Matthäus- 
= Spangeliums hat Jefus von drei Dingen 
É geſprochen, die er alle drei in die Ber- 
borgenheit verweiſt: Almoſengeben, Beten 
und Faſten. Auch das Beten gehört dahin 
(Matth. 6, 5—6). Es war bei den From- 
men ſeiner Zeit Sitte, daß ſie, ſobald die 
j Gaeſchriebene Gebetsſtunde ſchlug, ihr 
i ebet pünktlich verrichteten, ganz gleim- 
iel, wo ſie waren, auch mitten auf dem 
Markte oder an der Straßenecke. Das war 
gewiß ein Zeichen von nicht gering zu 
ſchätzender Treue und Gewiſſenhaftigkeit. 
Aber da lag eine Gefahr verborgen: das 
. ebet wurde eben zu einer „Verrichtung“, 
und die Beter traten mit ihrem Gebet in 
* . dieſem ſelbſt nicht zuträgliche Oeffent⸗ 
ücchkeit. Das Gebet, recht verſtanden die 
f wieſprache der Seele mit ihrem Gott, iſt 
5 as ſo Zartes, ſo Heiliges, daß es das 
í 5. der Oeffentlichkeit und das Geräuſch 
i 55 Marktes ſchlecht verträgt. Jeſus weiſt 
en Beter in das Kämmerlein. Was 
zwiſchen dir und deinem Gott ſich da ab⸗ 
pPielt, braucht keine Zeugen, ja, darf keine 
5 ſolchen haben, es geht ja ganz allein dich 
d Ihn an und keinen Dritten. Sonſt 
dbommſt du in Gefahr, ſeitwärts zu ſehen 
f und deine Gedanken auf anderes zu richten 
als auf Ihn allein. Du gaffſt doch auch 
i Nicht rechts und links, wenn du mit einem 
$ tenſchen ſprichſt; wie ſollteſt du an aller- 
bei anderes deine Gedanken hängen, wenn 
: mit dem heiligen Gott reden willſt! 
-E nd wie leicht entiteht der Schein des 
Haſchens nach Anerkennung der Leute für 
eine Frömmigkeit, wenn du ſie auf die 
Straße trägſt! Nein, Gott will in der 
Stille geſucht und angebetet ſein, Gott will 
mit dir allein ſein, und du ſollſt mit Ihm 
allein ſein, wenn du zu beten wagſt. Das 
Febetskämmerlein kannſt du überall haben. 
Ein frommer alter Fabrikarbeiter aus der 
rüheren Gemeinde des Schreibers hatte 
es zwiſchen zwei Fliederhecken, zwiſchen 
denen ihn jeden Morgen ſein Weg zur 
Fabrit führte. Dort blieb er jtehen. un⸗ 
2 eſehen und ſaltete ſeine Hände und lüftete 
eine Mütze allein mit Gott. In 
olcher Gebetseinſamkeit liegen die Quellen 
oßer Kraft. D. Blau⸗Poſen. 


—— — A an — 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 19. Oktober. 
Die Anlagen von Radioantennen 
A in der Stadt Pofen. 
Nach einer Poligeiverordnung vom 11. Juni 
1928 (,Poznanſti Dziennik Wojewödzti" vom 
18. Ottober 1928) wird die Anlage und Inſtand⸗ 
haltung von Radioantennen in der Stadt Poſen 
folgendermaßen geregelt: 
dieherſonen, die eine 5 anlegen baw. 
die beſtehende Antenne 9 R oder fituatib 
Andern wollen, find verpflichtet, mindeſtens fünf 
Tage, bevor ſie die geplanten Arbeiten aufnehmen, 


SEN 


; Sonnabend, 20. Oktober 1928 


Poſener 


dies dem Baupolizeiamt ſchriftlich zu 
melden. In der Anmeldung müſſen Straße und 
Hausnummer des betreffenden Hauſes, die Kon⸗ 
zeſſionsnummer des zuſtändigen Poſtamtes mit 
einem Situationsplan der Antenne angegeben 
werden. Der Beginn des Baus neuer bzw. der 
Verlegung beſtehender Antennen, die über Eiſen⸗ 
bahn⸗ oder Straßenbahnlinien, Stark⸗ und 
Schwachſpannungsdrähte führen, die öffentlichen 
Intereſſen dienen, iſt erſt zugelaſſen, wenn die 
enehmigung des Baupolizeiamtes vorliegt. Ge⸗ 
ſuchen um Genehmigung des Baus bzw. der Ver⸗ 
legung ſolcher Antennen ſind beizufügen: Eine 
Situationsſkizze des betreffenden Grundſtücks, ein 
Situationsplan der Antenne, eine genaue Beſchrei⸗ 
bung der Konſtruktionsteile, die man zum Bau 
benutzen will, die Konzeſſionsnummer des zuſtän⸗ 
digen Poſtamtes, die Genehmigung der intereſſier⸗ 
ten Behörde (Eiſenbahndirektion, Poſtdirektion, 
Magiſtrat, Straßenbahndirektion, Elektrizitätswerk 
uſw.) und eine Genehmigung des Hausbeſitzers. 
Die Baupolizei ijt bevechtigt, durch ihre Organe 
eine Kontrolle darüber auszuüben, ob der Bau 
bzw. die Verlegung der Antennen im Einklang mit 
den Beſtimmungen der Verordnung durchgeführt 
worden iſt. Auf Verlangen des Intereſſenten 
wird vom Baupolizeiamt eine Beſcheinigung dar⸗ 
über ausgeſtellt, daß die Einrichtung bzw. der 
Umbau vorſchriftsmäßig ie find, Hierfür gel⸗ 
ten beſondere techniſche Vorſchriften, die in einem 
Anhang enthalten ſind. Das Baupolizeiamt kann 
die Genehmigung für den Bau bzw. Umbau von 
Antennen verſagen und ein Verbot erlaſſen, 
wenn die geplanten Arbeiten den Bedingungen 
nicht entſprechen oder wenn 1. durch die geplante 
Einrichtung die öffentliche Sicherheit bedroht iſt, 
2. wenn 1 das äſthetiſche Ausſehen der 
Straßen, Plätze und öffentlichen Gärten verletzt 
wird, 3. wenn die normale Ausübung der Schorn⸗ 
ſteinfegerarbeiten oder überhaupt bon Arbeiten, 
die mit dem Feuerſchutz in den einzelnen Häuſern 
verbunden ſind, unmöglich gemacht oder erſchwert 
wird. Der Beſitzer einer Antenne muß ſie in 
Ordnung halten und in einem Zuſtande, der den 
Vorſchriften der Verordnung entſpricht. Meter 
tende Mängel find auf Verlangen der Baupoligzei 
zu beſeitigen. Iſt es unmöglich, die Perſon fejt- 
zuſtellen, die Beſitzer der Antenne iſt, oder wenn 
eine Antenne zurückgelaſſen wird (3. B. dur 
Wegzug), dann muß der Hausbeſitzer die Antenne 
auf Verlangen der Baupolizei entfernen. Die 
Beſitzer von Außenantennen, die vor dem Inkraft⸗ 
treten vorliegender Verordnung gebaut wurden, 
ſind verpflichtet, binnen drei Monaten die Antenne 
den behördlichen Anforderungen anzupaſſen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden laut § 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 mit Geldſtrafen bis zu 30 Zloty 
bzw. Haftſtrafen bis zu drei Tagen beſtraft. 
— — 


Das Sommerwetter in den letzten 

drei Jahren. 

Nach den Aufzeichnungen einer Regenſtation 
unſeres Teilgebietes können wir über die Geſtal⸗ 
tung des Sommerwetters der letzten drei Jahre 
folgende Angaben machen: 

1926 hatte der April 9 Regentage mit 49 Milli- 
meter Niederſchlag Mai 18 (75), Juni 14 (61,5), 
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Tageblatt 


Juli 8 (97), Auguft 13 (59), September 13 (61,5), 
zuſammen 75 Regentage mit 403 Millimeter Nie⸗ 
derſchlag. Im Jahre 1927 hatte der April 16 
(53,5), Mai 9 (44), Juni 18 (98,5), Juli 10 (96,5), 
Auguſt 15 (92,5), September 11 (50,5), zuſammen 
79 Tage mit 435,5 Millimeter 1 Im 
Jahre 19 28: April 5 (7), Mai 17 (8,8), Juni 10 
(85,5), Juli 11 (40), Auguſt 12 (63,5), September 
12 (85,5), zuſammen 72 Regentage mit 342,5 
Millimeter Niederſchlag. Im mmer 1926 
waren Mai und Juni eine große Regenperiode. 
Anfang Juli ſetzte eine ca. 14 Tage währende 
Hitze und Dürre ein, die das Getreide vorzeitig 
zur Reife brachte und eine kaum mittelmäßige 
Ernte zur Folge hatte. Von Mitte Juli bis 
7. Auguſt, ſomit während der Erntezeit, gab es 
große Regengüſſe mit zeitweiſe 18, 19, 22 und 25 
Millimeter Niederſchlag täglich. Danach herrſchte 
leidlich normales Wetter. — Im Sommer 
1927 war der April ſehr naß, ſo daß die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung ſtark darunter litt, der Mai da⸗ 
gegen ſehr trocken (mit nur ganz mäßigen Nieder⸗ 
ſchlägen). Von Juni bis Juli regiſtrierte man 
Dauerregen mit nur kurzen Unterbrechungen von 
zwei Tagen. Anfang und Ende Auguft waren 
ſehr trocken, in der Mitte dieſes Monats, während 
der Ernte des Sommergetreides, herrſchten dau⸗ 
ernde Regenfälle. Der September war anfangs 
trocken, vom 11. bis Ende des Monats fielen 
Dauerregen. — Der April des Jahres 
1928 war kalt, trocken und windig, jo daß Miß⸗ 
ernte zu befürchten ſtand. Vom 10. Mai ab bis 
gegen Ende herrſchte viel Regen. Mitte Juni 
traten große Regengüſſe ein, während das Ende 
normal war. Juli bis September waren, abge⸗ 
ſehen von einigen großen Niederſchlägen, ziemlich 
normal. 
—— — 


Evangeliſche Singefreizeit in Zinsdorf 

Im Evangeliſchen Jugendheim in Zinsdorf fand 
vom 9. bis 14. d. Mis. eine vom Landesver⸗ 
band ebangelijder Jungmännerver⸗ 
eine veranſtaltete Singefreizeit ſtatt, die 
die Teilnehmer mit der neuen Singebewegung be⸗ 
kannt machen wollte. Die Singebewegung will 
zwar nicht abſolut Neues bringen, ſondern den 


ch] Menſchen wieder Freude machen an natürlichem 


Singen. Sie geht dabei zurück auf den vorbild⸗ 
lichen mittelalterlichen Geſang des geiſtlichen und 
weltlichen Liedes, der auf alle künſtlichen Mittel 
verzichtet. 

Die erſte Einführung in den Geiſt der Singe⸗ 
bewegung gaben den zahlreichen Teilnehmern 
Pfarrer Lic. Schulz ⸗Rakwitz und Pfarrer D. 
Greulich, der zugleich die Eigenart des neuen 
Geſangbuches erklärte. Dann begann das eigent⸗ 
liche Singen unter Leitung von Gerhard 
Schwarz. Syſtematiſch mit Atemübungen und 
Schulung der Stimme und des einzelnen Tones 
beginnend, gelangte die junge Schar bald zum 
gemeinſamen frohen Singen vieler ſchöner Kanons 
und beſonders auch echt evangeliſcher Choräle. An 
den Abenden ſprach ſich die Jugend über den Sinn 
und Geiſt der evangeliſchen Singebewegung und 
den Ernſt, der darin liegt, aus. Am Sonntag kam 
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im Gottesdienst der Gemeinde ſchon etwas von der 
gemeinſchaftsbildenden Kraft des Singens zum 
Ausdruck. Am Montag ſchied die junge Schar 
mit dem Wunſche nach einer baldigen Nortſetzung 
ſolcher Singefreizeiten. 


— — 
Ein Opfer religiöſer Verhetzung⸗ 
Das „Pommereller Tageblatt“ berichtet: i 


Am vergangenen Freitag wurde Thorn durch 
einen tragiſchen Vorfall in Bewegung geſetzt. Ein 
20 jähriger Jüngling warf ſich in einem 
Anfall von Wahnſinn plötzlich auf ſeine 
Wirtsleute und verletzte fie ſchwer, 
Der Vorfall trug ſich folgendermaßen zu: 

In der Danielewſkiſtraße 1 wohnte bei der Fa- 
milie Fanslau der 20jährige Tiſchlergeſelle Gro⸗ 
melſki. Der Jüngling zeigte ſchon feit längerer 
Zeit einen unnatürlichen Hang zu religiöſen Grü⸗ 
beleien. Für teures Geld kaufte er ſich Heiligen⸗ 
bilder und fromme Schriften, die er dann die 
Nächte über las. Ständig träumte er vom Eintritt 
in ein Kloſter. Sehr oft führte er mit ſeinen 
Wirtsleuten, die ſtreng evangeliſch ſind, religiöſe 
Diſpute. Gromelſki ſelbſt ift katholiſch. Der 
Gegenſatz in den religiöſen Anſchauungen und die 
ungenügende Ausbildung und mangelhafte Vor⸗ 
bereitung des Jünglings, um derartige religiöſe 
Auseinanderſetzungen zu führen, zeitigte ernſte 
Szenen. 

Es ſtellte ſich bei ihm Nervoſität ein, die mit 
der Zeit in eine Nervenzerrüttung ausartete. 
Unter dem Einfluß der fortſchveitenden Nerven⸗ 
krankheit konnte Gromelſki des Nachts nicht ſchla⸗ 
fen. ſprang dann oft aus dem Bett und ſpielte 
auf ſeiner Geige religiöſe Lieder. 

Der Mariawitenprozeß hatte ſeine 
Sinne vollends gefangen. Die ſenſationslüſternen 
Berichte der polniſchen Preſſe erregten ſeine krank⸗ 
hafte Phantaſie derart, daß er Viſionen zu haben 
glaubte. Beſonders ſehr zu Herzen nahm er ſich 
die religiöſen Viſionen des Erzbiſchofs der Maria- 
witen, Kowalſki. In einem Traumbild glaubte er 
den Befehl erhalten zu haben, die Mitglieder der 
Familie Fanslau, die Ungläubige feien, zu töten. 


Dieſes Vorhaben verſuchte Gromelſki auch aus⸗ 
zuführen. Mit einem Stock ſtürzte er ſich auf die 


Aus den Konzertjälen. 


Jadwiga Lachowſka. — Florizel von Reuter. 
Der Liederabend von Jad 
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eine Sängerin vor mir zu haben, 
dem, was ſie ſang, nur in loſem 
tand, und die erſt in eine auf⸗ 
ee e at 8 
erannahte, jo glaube ich nicht, das Opfer 
NAET Myſtifikation geworden zu fein. Jadwiga 
PA chowfkas Stimme tft ein e Mezzo⸗ 

Er Höhe oder, anders ausgedrückt, ein Alt, der in der 
beat die glücklichſten Momente hat. Ein Material 
. Hi welches ſich für dramatiſche . 

denen auf der Opernbühne tadellos eignet, Auf 
Lin Podium eines Konzertſaals > es in erſter 


Klante, zu zeigen, was man an önheiten des 
wanigkolorits aufzuweiſen hat. Unſere Sängerin 
nazi, trotz der fie umlagernden Enttäuſchungen 
ichſt ich darauf bedacht, ihrem Timbre eine mög⸗ 
günſtige Beurteilung zu ſichern. In dem 

3 ga F urante und einer Arie 


haben, welche die intimen Reize des tondichteriſchen 
Sujets ſcharf ins Auge faßte. Bei den übrigen 
Programmnummern zeigte ſich der klangliche Cha⸗ 
rakter des Organs nicht durchweg von ſeiner beſten 
Seite. Von Ungenauigkeiten einzelner Tonſätze 
ganz abgeſehen, bewegte ſich der sayasa in 
wenig überragenden Bahnen, und er wurde leider 
nur zu intenſiv ſekundiert von einer Indolenz, 
welche den Vortrag bedachte und Gefüßlsinpulfe 
faſt völlig zum Schweigen brachte. Ich möchte 
jedoch nochmals hervorheben, daß dieſer hier zu⸗ 
tage tretende geringe 5 Gewinn auf das 
Konto der hervorgerufenen Unluſt zu ſetzen tft, 
über die ſich der Gaſt aus den 0 angeführ⸗ 
ten Gründen nicht gut mit lachender Miene hin⸗ 


wegſetzen konnte. A 


Nach dem, was ich von dem 1898 auf Java ge- 
borenen und jetzt in Deutſchland lebenden Violin⸗ 
virtuoſen Florizel von Reuter geleſen und 
gehört Be mußte ich eigentlich annehmen, am 
18. Oktober im Vereins hausſaal einer Perſönlich⸗ 
keit von ungewöhnlichem künſtleriſchen Format zu 
begegnen. Ein Geiger von Größe mit einiger 
Potenz iſt er ja nun unbeſtreitbar, zu einer Sen⸗ 
ſation erſten Ranges reicht es aber nicht. Einige 
Tatſachen haben ſeinen Namen weiteren muſikali⸗ 
ſchen Kreiſen bekannt gemacht: Er 55 den Mut 
aufgebracht, die mit allen virtuoſen Raffinements 
ziemlich unnahbar gemachten 24 Kaprizen von 
Paganini einmal einer Neubearbeitung zu unter⸗ 
ziehen und ſie dann als geſchloſſenes Ganzes in 
den Konzertſaal zu verpflanzen. Das letztere Wag⸗ 
nis haben vor ihm nur 18 der Mühe für wert 
gehalten, ſo der gefeierte Wilhelmy. Inwieweit 
er mit dieſer allein ſchon vom rein rain 
Standpunkt aus rückhaltslos zu bewundernden 
Rieſenleiſtung führend geworden iſt, iſt mir nicht 
zur Kenntnis gelangt. Nicht angeſchlagen hat ein 
ſpäteres Unternehmen, ein Konzert lediglich aus 
Werken für Violine allein zu beſtreiten. Er hat 
die Zahl der Menſchen, die den geiſtigen Strapazen 
einer derartigen originellen Veranſtaltung ger 
wachſen ſind, eben weit überſchätzt. Dann hat 
Herr von Reuter einen „Führer durch die Violin⸗ 
muſik“ herausgegeben, der trotz ein bißchen einj le 
Einſtellung nicht zu verachten iſt, und ſchließlich hat 
ibn Prof. Andreas Moſer in ſeiner „Geſchichte des 


Violinſpiels“ mehrfach mit Lob bekränzt. Soweit 


ſich ſonſt noch die künſtleriſche Bus ichte des 


inſtigen Schülers von Marteau überblicken läßt, 
fo legt er fein Hauptgewicht auf die Vormachtſtel⸗ 
ung der un begleiteten Violine.“ Wenn i 

erückſichtige, daß die Wiedergabe von Bachs Sonate 
Asmoll für Violine allein im Verlauf anes erſten 
Poſener Konzerts der Glanzpunkt des Abends war, 
ſo dürfte obige Annahme eine glaubwürdige Be⸗ 
ſtätigung finden. Nächſt der menſchlichen Stimme 
iſt es ja die Geige, die vornehmlich dazu berufen 
iſt, ſeeliſche Vorgänge unverblümt durch den Ton 
zum Ausdruck zu bringen. Sie „ſingt“, heißt es 
von ihr. Im bevorzugten Maße geeignet, das 
Empfindungsleben muſikaliſch zu übertragen, ſind 
die Kompoſitionen für Violine allein. Hier wie⸗ 
derum iſt es Bach geweſen, der bahnbrechend ge⸗ 
wirkt hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß beim 
Vortrag unbegleiteter Violinwerke jedes virtuoſe 
Kokettieren auszuſchalten und alles auf Verinner⸗ 
lichung einzuſtellen iſt. Dem trug Herr v. Reuter 
in vorbildlicher Weiſe Rechnung, und ſein Spiel 
wird in dieſem Fall auch da Verſtändnis und Er⸗ 
hebung geweckt haben, wo derartige Kunſt unkluger⸗ 
weiſe als problematiſch, zu entferntſtehend betrad- 
tet wird. Mit ungemein plaſtiſcher Durchführung 
des Themenbaus und beſtechender Superiorität der 
polyphonen Stimmführung wurde die Fuge ent- 
fädelt, herrlich das Hineinverſenken in die Geiſtig⸗ 
keit der Kantilene des ſich anſchließenden Andante. 
Alle vier Sätze vergleichbar den Bekenntniſſen einer 
reinen Seele! Und gerade dieſes Entwachſenſein 
eines mit blendenden Aeußerlichkeiten rechnenden 
Virtuoſentums wird es geweſen ſein, daß Herr 
v. Reuter bei Bach ſein Beſtes als begnadeter 
Künſtler gab. Bei den zwei Kaprizen von Paga⸗ 
nini in E-dur (Nr. 9), wo die Geige das Wechſel⸗ 
ſpiel von Flöten und Hörnern zu imitieren ſucht, 
und der als „Teufelsgelächter“ bezeichneten 
(Nr. 13, wegen der flackernden chromatiſchen Ter⸗ 
zen) war namentlich die die erdenklichſten Schwie⸗ 
rigkeiten mühelos bewältigende Fingertechnik ver⸗ 
blüffend — einige Akkorde wackelten allerdings 
bezüglich 1 555 genauen Griffs —, aber ſonſt blie⸗ 
ben diefe Bravour⸗Etüden viel von ihrer äſtheti⸗ 
chen Wirkung ſchuldig, was gerade Herr von 
Reuter verhindert wiſſen will. Nicht viel beſſer 
ſtand es mit dem unter dem Namen „La Campa⸗ 


nella“ bekannten Schlußrondo des zweiten Violins 
konzerts von Paganini. Es hätte manches weniger 
trocken klingen können, imponierend aber auch 
hier das Flageolettſpiel, das meiſterhaft beherrſcht 
wird. Daß der in der Violinliteratur ſo genau 
bewanderte Künſtler ausgerechnet die muſikaliſch 
abſchüſſige „Zigeuner⸗Rhapſodie“ von Ravel als 
uß gewählt hatte, iſt mir ein Rätſel. Sich 
ſelbſt ſtrafte er dadurch, daß ihn bei der unbeglei⸗ 
teten langatmigen Einleitung ganze Takte von 
Unreinheiten befehdeten. Mit dem breit angeleg⸗ 
ten D-dur-Songert von Tſchaikowſey begann das 
Konzert. Obwohl der Soliſt nichts außer acht ließ, 
um die vielen ſchwungvollen Steigerungen, mit 
denen das grandioſe Werk insbeſondere im erſten 
Teil bejät ijt, herauszuheben, wozu ihm der volle 
Ton ſeines Inſtruments ſehr zuſtatten kam, und 
er alle rhythmiſchen Effekte ſpringen ließ, um den 
leidenſchaftlich gehaltenen Stellen freien Spiel⸗ 
raum zu ſchaffen, ſo blieb der Eindruck doch ein 
zwieſpaltiger. Es darf nie vergeſſen werden, daß 
alle Violinkonzerte mit . des Or ⸗ 
cheſters geſchrieben find und das Klavier mithin 
ein ſehr fragwürdiger Erſatz iſt. Daß dadurch 
meiſtens ein Klangtorſo zuſtande kommt, dafür 
lieferte Tſchaikowſiy den deutlichſten Beweis. Aber 
in der eg des eg 3 fait ira 
trotzdem poetiſch ſehr würdevoll zu. ündig 
wurden hier Gedanken in Melodie geformt. Der 
begleitende Pianiſt, Herr Udo Dammert, hielt 
mit der Geige gute Kameradſchaft und wußte 
genau, wo er mittels ſeiner Taſten und des Pedals 
das Haupt zu erheben und wann er beſcheidener 
zu werden hatte. n dem Konzert des Ruſſen 
ſchlug er M e chtworte an, aber viel war 
damit nicht zu erreichen. Doch das iſt nicht ſeine 
Schuld. Auch ſoliſtiſch trat er in Erſcheinung. Er 
ſpielte zuerſt „Homage à Rameau” von Debuffy 
in feiner Pointierung und eleganter Abrundung 
und dann „Harmonies du soir“ (Nr. 11 der „Etudes 
d'exécution transcendante“ in Des-dur) von Lifſzt. 
Mit den weitgriffigen Akkorden wurde er leicht 
fertig, weniger mit der „rinforzando assai“⸗Stelle, 
mit deren verſchiedenartigen Geſtalten er etwas 
leichtfertig umging und daher für mich manchmal 
unbegreiflich wurden. Herr v. Reuter wurde mit 
Ehren überhäuft, er mußte manchen Juſchlao 
zahlen. Alired Loake. 


Wirtin und deren Tochter auf der Straße und 
ſchlug unbarmherzig auf ſie ein. Die beiden 
Frauen erlitten Verletzungen am Kopfe. Als ſie 
die Flucht ergriffen, jagte er ihnen bis ins Haus 
nach und ſchlug fie Dort weiter, indem er aus 
Leibeskräften ſchrie, daß er eine Viſion gehabt 
hätte, ſie zu töten. 

Den Unglücklichen nahm die Polizei feſt und 
ſchaffte ihn in das Gefängnis, von dort wurde er 
in eine Irrenanſtalt übergeführt. 

— ATSE 


X Der 10. November ſchulfrei. Anläßlich des 
10. Jahrestages der Wiedererſtehung Polens am 
11. November iſt der Vorabend, Sonnabend, 10. No⸗ 
dember, zu Schulfeiern beſtimmt und ſchulfrei. 

x Reinigt die Dachrinnen. Der Magiſtrat er⸗ 
innert die Hausbeſitzer daran, die Dachrinnen vor 
Eintritt des Froſtes reinigen zu laſſen. 

x Militäriſche Perſonalnachrichten. Brigade⸗ 
general Taczak, Kommandeur der 17, Infan⸗ 
teriediviſion in Gneſen, übernimmt das Kommando 
des O K. II in Lublin. An ſeine Stelle tritt der 
Oberſt im Generalſtabe Skotalſfi, früher 
Kommandeur der 20. Infanteriediviſtion. Der 
Kommandeur des O. K. VIII Berbecki in 
Thorn iſt zum Generalinſpekteur der Armee er⸗ 
nannt worden. Der General Rozwadowſki 
iſt geſtern im Alter von 66 Jahren in Warſchau 
geſtorben. K 

X Die Würde der Meiſterſchaft der Feldartillerie 
für 1928/29 errang der Leutnant Pawel Da bf fi- 
Nerlich⸗ Poſen bon der 7, Batterie; ex erhielt 
als Prämie vom Staatspräſidenten ein goldenes 
„Zigarettenetui mit dem Staatswappen. 

x Beſchlagnahmt wurde Nr. 42 des „Welt ⸗ 
ſpiegels“ wegen einer Zeichnung „Morgen⸗ 
toilette in einem polniſchen Dorfe“. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf de utia 
gen reitags⸗ ei war dae Dept 
ei reicher Warenzufuhr ziemlich lebhaft. Es koſté⸗ 
ten: das Pfund Tafelbutter 3,50—3,70, Landbutter 
3—8,40, das Liter Milch 42, Quark 60—70, die 
Mandel Eier 8,60=-3,70, Ferner wurden gezahlt 
für Kartoffeln (3 Pfund) 20, Spinat 40, p ia 
40, Zwiebeln 20—25, Tomaten 40—50, Kohlrabi 
20, Roſenkohl 80, Rote Rüben 20, Aepfel . 20—60, 
Pflaumen 35—40, Birnen 20—40, Walnüſſe 1 bi 
1,20, Mohrrüben 25, Preißelbeeren 1,20—1,50, 
Wirſingkohl 40. uf dem ene koſteten: 
roher Speck 1,60—1,70, geräucherter Speck 22,20, 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,50—2,00, 
Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 1,50—1,60. Ferner 
koſteten Haſen mit Fell 6,50 — 9 gl, eine Gans das 
Pfund 1,80. Auf dem Fiſchmarkt notierten: 
Karpfen mit 2—2,60, Schleie mit 2—2,40, Hechte 
mit 1,20—1,80, Barſche mit 0,80—1,20, Bleie mit 
1—1,60, Weißfiſche mit 40—80 gr, Krebſe das 
Schock mit 2,80—16 Zloty. 

X Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 
bittet, nochmals an den am 28, d. Mis., vorm. 
49 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe he⸗ 
ginnenden Schneiderkurſus zu erinnern. 
Der Kurſus ſoll 6 Wochen dauern und außer 
Montag und Sonnabend an den Wachentagen 
von 81 Uhr ſtattfinden. Der Lehrplan bringt 
neben dem einfachen Schnittzeichnen eine prat- 
tiſche Einführung in das 310 neiden und Nähen 
von Kleidern und Bluſen. Anmeldungen ſind zu 
richten an den Hilfsverein deutſcher Frauen, 
Poznan, Waty Leſäczynſtiego 3 (fr. Kaiſerring), 
wo auch alles Nähere zu erfahren iſt. 

x Der Männer⸗Turnverein Polen peranſtaltet 
morgen, Sonnabend, abends 8% Uhr in der 
Grabenloge u feine Mitglieder und Angehörige 
einen Unterhaltungsabend, Das Programm ent- 
hält: Ehrung der Sieger des Gauturnfeites, Be: 
richt über das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln, 
Vortrag mit Lichtbildern aus dem Leben und 
Wirken Friedrich Ludwig pies aus Anlaß 
ſeines 150. Geburtstages. An 
liches Beiſammenſein mit Tanz. 

x Feſtgenommen wurde der 18jährige Zöziſlaw 
Rö zanfki, Rybaki 23 (fr. Fiche, wegen 
eines Diebſtahls zum Schaden der Firma Stankie⸗ 


wiez auf dem Alten Markt; ſein Komplize Edward | 17 


Raczkiewiez aus der Venetianerſtraße 11/12 
ift in Danzig verhaftet worden. Der Dritte, ein 


2 7 pa 
Anode- Batterie 
100 Volt 11 18.50 
60 Volt 21 11.50 


H. Maske r.z o.p. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 32 
Telephon 1525 
Zu Originalpreisen auch erhältlieh hei 
Landw, Zentralgenossenschaft u. Wiazdowa 3. 
Fa. Imperator -Nufo, ul, Fredry, 
nar. Sew. Mieläynskiego 21, 
ul. Szkolna 3, Morbgeschäft. 


Wir empfehlen folgende Kreiskarten zur An⸗ 


ſchaffung: i 5 
Adelnau, Birnbaum, Czarnikau, Filehne, Fran- 
ſtadt, Gneſen, Goſtyn, Grätz, Hohenſalza, Ja⸗ 
rotſchin, Kempen, Kolmar, Kofchmin, Koiten, 
Krotoſchin, Liſſa, Meſeritz, Mogilno, Neutomiſchel, 
Obornik, Oſtrowo, Pleſchen, Poſen⸗Oſt, Poſen⸗ 
Weit, Rawitſch, Samter, Schmiegel; Schildberg, 
Schroda, Schubin, Wirſitz, Witkowo, Wongrowitz, 
Wreſchen, Znin. — Neue Verkehrskarten der Pro⸗ 
binz Schleſien, von Weſtpreußen, vom 
Poſen⸗Schleſiſchen Grenzlande, von 
Nordoſtdeutſchland, Danzig, dem 
Weichſelkorridor. 
Poſt⸗Beſtellung ſehen wir entgegen. Buchhandlung 
d. 


er h 
Drukarnia Concordia Sp. Yle, Posuan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Stefan Karmolinſki, Walliſchei 68, wird noch 
geſucht. Die drei Diebe waren von der Decke aus 


Damenmantel mit grauem Pelzkragen, ein brau- 


chließend gemüt⸗ 1g 


20 Zentner Kartoffeln auf und fuhr in der Nide 


PHoſener Tageblatt = 
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Sirhlihe Nachrichten ſür die Eorngelſchen Polen, | | 
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+ 33 Kirchenkollekte für den Geſamtverband 

3 2 5 5 der weiblichen Jugend. >, 
22 £ í z 8 f 4 33 5 eig . 10: * 52 m. 
.s 3 o|P. D. Greulich. 1114: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

2 R H 8 1 s rem ie re 9 [Donnerstag, 5: Teeſtunde der Frauenhilfe. 

3 des langerwarteten Filmkunstwerks, aach dem, bokaanten Roman von Viktor Hugo, 3 3 X Ah? Sonntag. 2 Uhr: Gottesdienjt. 7 
33 l 81 3 è P. D. Greulich. 

8 22 St. Petritirche (Ev. Unitätsge meinde). Sonne I 
„Der lachende Mann“! 
2 : 93 à 3 g 11% : Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

eo St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
22 Regie von Paul Leni. AADF e P. Hammer. — 1113: Kindergollesdienft. Derſ. — 
In der Hauptrolle der unvergleichliche Tragiker Mittwoch, 6%: Bibelſtunde. Geh. Konſ zN 
Conrad Veidt und die reizende Mary Philbin Hes „„ 
; ; nn ? t . Staemmler, — Amt moe: P. Hammer. — 

5 vervvyvyvvyvvvvv e y on. > * vo. 2° Werktäglich, 7%: Morgenandacht. — Sonne 
$ - Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. — Vorverkauf von 11½ bis 1½ Uhr. ° 3 ee M Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft dex M 

8 > . ap > — — — 7 Am — o Frauenhilfe von St, Pauli im Sitzungszimmer. S 
SO eeeeeeeseeeseeeeeeeeeeeeeeeeee eee eeseeeeeseeeeeeeeeee St. Lukaskirche. Sonntag, 5: Miſſionsgottes⸗ 


dienſt. P. Hammer. 
Chriſtustirche. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
Sup Rhode. Danach Kindergottesdſt. — Mittwoch, 
614: Bibelſtunde. 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. P. Brummack. 11% : Kindergottesdienſt. — 
Montag, 5: Vorſandsberatung der Frauenhilfe. 
— Dienstag, 5: Bibelſtunde. — Mittwoch, 
4: Nähabend der Frauenhilfe. — Freitag, 8: 
Wochengottesdienſt. — Wochentags 7 Morgen⸗ 
andacht. 
Jerzykowo. 4: Gottesdienſt. P. Brummack. | 
Saſſenheim. Mitt wo ch, %7: Jugendverſamm 
lung und Bibelſtunde. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonnabend. 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 
10: Gotiesdienſt. Derſelbe. 
Ev. luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag’ F 
10: Predigtgottesdienſt. P. Dr. Hoffmann. 11% t 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — In Kammthal! 
10; Leſegottesdienſt. — Mittwoch. 8 ½; Kirchen⸗ 
chor. — Donnerstag. 3½ : Frauenverein. g 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
6: Sig fende 8: mes D. Siegmund⸗Schultze 
im gr. Saal. — Montag und Mittwoch, 8: 
Poſaunenchor. — Donnerstag, 8: Monats- 
verſammlung. — Sonnabend, 7: Turnen. 
Evang. Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 
25 —½ 7: Fonmiagsperein, — Dienstag, 8-9: 
Bibelſtunde. — ittwoch, ½8— % 10: Jung- 
mädchenverein im Heimatſaal, Hospiz, Wjazdowa 8. 
— Freitag, ½8—9: Lautenſtunde, ul. Cieſz⸗ 
kowskiego 3. — Sonnabend, ½5—½7: Jung⸗ 
ſchar, für Kinder von 10—14 Jahren, im Vereins⸗ 
hauſe, 1 Tr. ; A 
Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Mateſti 42). Sonntag, 5%: P 
Jugendbundſtunde E. C. Eovangeliſation fällt aus. 
— Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
herzlich eingeladen. 4 
Baptiften- Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. 1114: Kindergottesdienſt. 
Ei Predigt. — Mittwoch, abends 8: Gebets⸗ 
ſtunde. 


—u — ——— — — 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenaugelegenheften 
nur werktäglich von 12 bis 18½ Uhr. 

H. 33. 1. Wir kennen eine derartige Verord⸗ 
nung über eine Herabſetzung der Einkommen⸗ 
ſteuerpflicht nicht. Außerdem veranlagt nicht der 
Ortsſchulze zur Einkommenſteuer, ſondern das zu⸗ 
ſtändige Finanzamt; der Ortsſchulze könnte höch⸗ 
ſtens als Vermittler der Einkommenſteuerveranla⸗ 
gung dienen. Vermutlich handelt es ſich um Ihre 

eranziehung zu anderen Steuern. 2, Die Ein⸗ 
ubr von Federn, Daunen uſw. ift Ke Den 
Boll beträgt für Federn in Säcken, Kiſten uſw. für 
100 Ka. = 89 Zloth, in Betten, Kopfkiſſen, Ma⸗ 
tratzen uſw. für 100 Kg. — 286 Zloty. 


geben ließen. Sie tranken den Alkohol aus, wei⸗ 
gerten ſich dann aber, ihn zu bezahlen. Es ent⸗ 
ſtand unter ihnen eine Gchlgerei, die ſchließlich 
der Feldwebelleutnant Tys vom 62. Infanterie⸗ 

Regiment ſchlichten wollte. Nun warfen I zwei 
der Männer auf den Feldwebelleutnant und ſchlu⸗ 
gen ihm eine Flaſche auf dem Kopf entzwei, ſo 
daß er blutüberſtrömt in ein Nebenzimmer ge⸗ 
ſchafft wurde. Seinem Leben droht keine Gefahr. 
Jarytſchin, 18. Oktober. Im Gymnaſiu m 
iſt eingebrochen worden; geſtohlen wurde 
eine Geige und ein Radioempfänger. 

* Inowroclaw, 18. Oktober. In der Nacht zum 
Montag kam es in Altendorf gegen zwei Uhr 
während eines Vergnügens zu einer heftigen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Einwohnern von 
Rojewo Wladyſlaw Kaminſti und Roman 
Otto, die damit endete, beb Otto einen Revolver 
hervorzog und einige Schüſſe auf ſeinen Gegner 
abfeuerte. Der ſchwer verwundete Kaminſki, dem 
die Bruſt durchſchoſſen und der auch an der rechten 
Seite eine ſchwere Verletzung davontrug, wurde 

dem Kreiskrankenhauſe in Inowroclaw ge⸗ 
bracht. 

U pleſchen, 18. Oktober. Am Sonntag fand hier 
eine von uns einberufene Verſammlung 
der deutſchen Bürger ſtatt, zu der Pfarrer 
Joſt in entgegenkommender Weiſe den re 
mandenſaal zur Verfügung geſtellt hatte. Die 
Verſammlung hatte das erfreuliche Ergebnis, daß 
ſämtliche Teilnehmer fiğ nach einem Vortrage des 

erbandsgeſchäftsführers, Direktor Wagner: 
Poſen, entſchloſſen, dem Verbande für Han⸗ 
del und Gewerbe E. V., Poſen beizu⸗ 
treten. Es iſt ſomit am Sonntag die Orts⸗ 
gruppe Pleſchen des Verbandes für Handel und 
Gewerbe E. V. Poſen gegründet worden. Beſon⸗ 
derer Dank gebührt hierbei dem Pfarrer Joſt⸗ 
Pleſchen und Apotheker Weiß ⸗Jarotſchin, die an 
der Verſammlung teilnahmen und ſich mit warmen 
Worten für den Verband und ſeine Beſtrebungen 
ausſprachen. 

* Scharfenort, 18. Oktober. Der Poliziſt 
Wisniewſki, der ſeinen Dienſt ausübte, wurde 
nachts von einem 1 4 r überfallen 
und im Geſicht verletzt. In der Notwehr zog 
der Poliziſt den Revolver und ſchoß auf den An- 
greifer, wodurch dieſer an der linken Bruſtſeite 
verletzt wurde. 

C) Schokken, 18. Oktober. Am Dienstag fand 
hier eine von Herrn König einberufene Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen n 
und Kaufleute ſtatt, in der über den Beitritt 
zum Verband für Handel und Gewerbe und die 
Gründung einer Ortsgruppe Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſollte. Dr. Loll⸗Poſen von der Hauptge⸗ 
ſchäftsführung des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
ilda 96. i werbe E. V. Poſen hielt zunächſt einen Vortrag 

Rundfunkprogramm für Sonnabend, 20. Ok. über Zwecke und Ziele des Verbandes und feine 
tober. 7 bis 7.15; a igymnaft i 18 bis 14: bisherige Wein Die Ausführungen fanden all⸗ 
e Grammophonkonzert. 14 bis 14.15: | gemeinen Beifall. Sämtliche Anweſende traten 

5 ündu 


in das Geſchäft von Stankiewicz eingebrochen und 
hatten Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände für 
3000 Zloty mitgenommen. 

X Einen Raubüberfall auf den 75jährigen Land⸗ 
wirt Andrzej Sobkowiak aus Gluchowo ver⸗ 
übten drei Männer, von denen einer, der Hand⸗ 
lungsgehilfe Szezepan 1 ul. Czeſlawa 1 
(fr. Capriviſtraße), bereits gefaßt ijt. Sobkowiak 
hatte bei einem Rechtsanwalt in der ul. Fredry 
(fr. Paulikirchſtraße) zu tun, Hier trat zu ihm 
Golaſki und bot ihm feine Hilfe im Aufſuchen des 
Rechtsanwalts an. Er führte den alten Mann in 
einen Torweg, wo die beiden anderen Helfershelfer 
ſich aufhielten. Alle drei raubten ihm die Brief⸗ 
taſche mit 185 Zloty. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Razi- 
mierz Przybyla, St. Martinſtr. 22, ein grüner 


ner Damenmantel mit dunklem Pelsbeſatz und ein 
. Ye IRRE Relg & amtwerte 
von 500 zl; einem Antoni Werwicki aus feinem 
Geſchäft Alter Markt 71/72 beim Verkauf 15 Meter 
Seide im Werte von 300 zt; einer Irene Schi m- 
mel, Przecznica 6 (fr. Wittelsbacherſtr.), ein 
Damenmantel und ein de im Geſamt⸗ 
werte von 750 zl; in der Bank Ziemian einem 
Kazimierz da een Alter Markt 44, aus 
der Taſche ein Scheck auf die Summe von 3500 21 
und 1500 zi in bar; aus der Wohnu von 
Wawrzyn Jeſke, wohnhaft Grudzieniec 47a (fr. 
Ziegelſtr.) ein Damenpelz, ein lkragen, ein 
Herrenpelz, ein dunkelblauer Damenmantel aus 
ee gn ſchwarzer „ ein 
chwarzes Klei ei Herrenanzüge und verſchie⸗ 
I Wäsche im Verte von 1000 zl; einem 9877 
Kaczk 1 oamiot Alter Mash 9, bei enen 
Ueberfall in der ul. Garncar r. Töpfergafie 
eine Nrieftaſch⸗ mit 250 zl, einem cp N 
verſchiedenen Photographien. 

X Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei 
ſtarkem Regenfall neun Grad Wärme. 


X Nachtdienſt der Aerzte, Ab en Jann 
ſchaft der Aerzte ul, See 30 (fr. Friedrich 


Nachtdienſt der Apotheken vom 13, his 20. Of- 
tober: Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Rataſezaka 
Nr. 12, Grüne Apothele, Wroclawfka 81, Rote Apo⸗ 
theke, Stary Rynek 87. Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 
Krafzewſkiego 12, Apotheke am Botaniſchen Garten, 
Glogowſta 98. Wilda: Fortuna⸗Apot eke, Górna 


seien. 14.15 bis 14,80: Kommunikate. 17.80 bis dem Verbande bei und beſchloſſen die Gründung 
45: Di í einer Ortsgruppe. In be ſtand wurden ge⸗ 
VVV 
Ainbprplauberei, 18 88 49E Prog romm fir Die | Rude, Kaufmann Richard Huth und als Beiſſtzer 
Kinder. 19 bis 19.25: M. Le owſki: Mailand Berg und Malermeiſter Guft. Die Ortsgruppe 
ala Cängergentrum, 10254950: Engi ber beſchteß, manatlich einmal, und gwar regelwäß g 
ee 20.10: Die Wel. der am Mittwoch nach dem Ersten jeden Monats, zu 
FCC 
zeichen, Kommunifate. 2 20 bis 2.40: Beipro- | Z Sune, une OR die Entſendung eines Steuer⸗ 
era Mn * 1 ee e SHE 1 * Schubin, 18. Oktober. Auf dem Rittergute 
155 . enger der gi p Smogulec im Kreiſe Schubin, dem Herrn von 
* ne Hutten⸗Czapſti gehörend, brannte ein Schober 
* Aus dem Kreiſe Poſen, 19. Oktober. In der 


Gemenge im Werte von 6000 Zloty nieder. 
Nacht zum 13. d. Mis. kam in Smabgim, ein Mann * Strelns, 18. 1 Am Sonntag brach in 
mit einem Einſpänner an, lud aus einer iMete È 


: Die katholiſche Bewegung auf der Poſener 


den Abendſtunden auf dem Gute Siedluchno, 
Eigentum des Herrn Walenty Molenda, aus 
bisher unaufgeklärter Urſache ein Großfeuer 
aus, durch das eine Scheune mit der diesjährigen 
Ernte bis auf den Grund eingeäſchert wurde. Der 

Schaden iſt recht bedeutend. 
* Wirſitz, 18, Oktober. Das Feſt der Golde⸗ 
h ie bas Mojej 

é 


ſegnung vollzog der katholiſche Ortsgeiſtliche. Der 
Jubilar 78, ſeine Ehefrau 74 Jahre alt, erfreuen 
ich beide heſter Gejundheit. Eine dankbare Kin⸗ 


urüd, — Bei Andrzej An: 
a 75 en n e Wü . 
bruch verſucht. Der Bandit wurde verſcheucht, 
und bei feiner Verfolgung ſchoß er und verwundete 
A. am Bein. ) 

* Pudewitz, 18, Oktober. Mittwoch früh brach 
beim Landwirt Max Krüger in Kocanowo bei 
Pudewitz Feuer aus, Ein Roggen⸗, Weizen- 
und ein Schober mit Gemenge brannten nieder, 
K. war verſichert. Etwas ſpäter brach aber⸗ 
mals Feuer 255 und zwar beim Wirt Emil 
Wyezyniti. Ein Schober vorjähriges Stroh 
im Werte von 1200 Zloty wurde eingeäſchert. 

— 


Aus der e e isst 

* Birnbaum, 18, Oktober. Eine Stopf⸗ 
nadel verichlugt un dier e tes 
Dienstmädchen, jo daß es ärztliche Hilfe in An. 
ſpruch nehmen mußte, Mädchen wurde ins 
Krankenhaus gebracht und wird ſich einer Operas 
tion unterziehen müſſen. 

* Bromberg, 18. Oktober. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich grien um 10% Uhr in 
der Fabrik „Nabe 0 tir Der 64jähr 
Arbeiter Anaſtaſius Bukowfki kam dem Trang- 
miſſionsrade zu nahe, wurde von dieſem erfaßt 
und herumgeſchleudert, jo daß er heſinnungslos 


liegen blieb. Ein Bein des Verunglückten wurde 
völlig zermalmt. Noch vor dem aupen der 
Rettungswache war B. infolge Blutverluſtes 405 
ſtorhen. =. 45 sinn blutigen u. u 
ammenſtaß kam es in dem Lakal von e g 
Mane A Hoheneiche, wo der Ha Michael 
Luezaf, der jährige Valentin Przynoga 
und der 40 jährige Johann Malog in angeteuj= 
fenem Zuſtande ſich einen Viertelliter Branntwein 


Machen Sie es wie ich, 
takysieren Sie sich 


rät Fräulein Pearl White. 

„Um die überflüssigen Haare und Haar if 
flaum zu entfernen— überall wo Sie es wünschen 
= benutzen Sie ein wenig der parfumierten 
TAKY-Cröme, die gebrauchsfertig aus der Tube 
kommt, warten Sie fünf Minuten, nehmen 8le 
ein wenig kaltes Wasser, das ist alles. ie 
werden von dem Erfolg überrascht sein und far F 
immer sowohl dem gefährlichen Rasiermess@ 
entsagen, das Pickel hervorruft, schwarze Flecke 
hinterläßt und die Haare so schnell und has 
nachwachsen läßt; als auch den komplizierte” 


nin, 18. Oktober. Dienstag ereignete ſich ein 
ge ; 414 15 Der Chauffeur 
Zygmunt gen a l uhr auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße auf einem mit Petroleum beladenen Wagen. 
Die Deichſel des Wagens drang durch die Wand 
des Autos und verletzte den an der Steuerung 
fienden Pialkowſtü fo ſchwer daß er nach? Stun- 
den ſtarb. Den Verunglückten ſelbſt in die 
Schuld. Er tuie übermäßig ſchnell bei voller Be⸗ 
. ‚net eflektoren und auf der falſchen 
Steghenieite. und schlecht riechenden Depilatorien. 
* Bollerngdori, 18. Oktober!. Am Montag TAKY ist sparsam im 1 1 ungef 
brannte in den zeitigen Nachmittagsſtunden in lich und verhindert hauf das Nachwachsen 
Skraydlewo das Familienhaus, das dem Gaſtwirt | Haare. Es ist eine herrliche Entdeckung, ve 
Jap ue dem Häusler ‚Delgofg Fans De der ich entzückt bin. ar 
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das Haus war 3 ania sme f 
at Stroh gedeckt, jedoch die Mauern maſſiv. Die Achtung ! r 
Hefamge denen keene SR Prandga ift nher nod von 5.— 21 für die Tube zu haben General 
nicht feſtgeſtellt. Das im Hauſe ben Mobi- ne e ORNSTEIN & Co. DANZIG 
ji are Kr RE en e Ang n Böttcher, His "23/27. — Fernsprecher 266-1 
ruhdere emeindevorſteher ug ö 8 Poznan 207 190 
achalſki von Upartowo, der 34 Jahre lang unjerer ostscheckkonto Poznan 2 8 
f: apar 1 Nur die mit unserem Namen versehenen Tube 


Gemeinde vorſtand, erhielt vom Staroſten Dr. nd 
Put ein Anerfennungsfhreiben für feine hflicht- | enthalten eine olaische Gebrauchsanmeisumt I 
" auch wird nur für diese garantiert! 4 


getreuen Dienſte. 
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r? 


Nr. 242 


Unterbrechung der deutsch- 
polnischen Verhandlungen. 


h ee. 19. Oktober. Das „Wolff-Büro“ ver- 
PR folgende Meldung: Nachdem das Reichskabinett 
5 er seine Entscheidung über die deutsch-polni- 
bat a Handelsvertragsverhandlungen getroffen hatt, 
$ “2 ie deutsche Delegation Anweisung be- 
de . nach Berlin zurückzukehren. 
75 ist übrigens ausdrücklich betont worden, dass 
r a Schritt wohl nicht als ein Abbruch, sondern 
a eine Aussetzung der Verhandlung angesehen 
nich' damit die zur Diskussion stehenden Fragen zu- 
n weiter geklärt werden können. Das Reichs- 
ia nett wird sich demnächst erneut mit den Verhand- 
en beschäftigen, und wenn dann die Delegations- 
ter wieder zusammentreten, wird es von Polen 
N ängen, ob und wie eine Weiterführung der 
handlungen möglich ist. 
. e die Dinge von polnischer Seite so dargestellt 
en, als liege die Schuld an den Schwierigkeiten 
` ‚uns, so muss entschieden unterstrichen werden, 
SS die Reichsregierung den Polen noch immer bis 
um Aeussersten entgegengekommen ist, während da- 
auf der anderen Seite nicht die geringste Gegen- 
ing verzeichnet werden kann. Die Grundlage der 
l tigen Verhandlungen war das Berliner Strese- 
Paun-Jackowski-Abkommen, in dem das Reich den 
sen ein Jahreskontingent von 200 000 Doppelzentner 
a ħweinefleisch für Wurstfabriken und ein Monats: 
Ontingent von 200000 Tonnen Kohlen zugestanden 
te unter der Bedingung, dass entsprechende Gegen- 
kungen geboten würden. Um diese Gegenleistun- 
I ist der Kampf während der ganzen Verhand- 


en, die die Zwischenzeit ausfüllten, gegangen. 
bis jetzt ist nicht das geringste polnische Ent- 
enkommen zu verzeichnen gewesen, so dass es 
die deutschen Unterhändler schliesslich Ueberwin- 
ue kostete, die Farge solcher Verhandlungen über- 
pt noch mitzumachen. Im Gegenteil steigerten die 
“olen ihre Forderungen im Laufe dieser Verhandlungen 
Ch mehr. In einer Note vom 15. Oktober verlangte 
arschau, das Zugeständnis der unbeschränkten Ein- 
T von zubereitetem Fleisch, ferner von jährlich 
lebenden Schweinen, sowie 50000 Rindern 
monatlich 500 000 t Kohle. Trotz erheblicher Be- 
ken htte die deutsche Delegation sich bereit er- 
rt, über eine Erhöhung der Kontingente des Strese- 
ann-Jackowski⸗Abkommens zu verhandeln. Die Polen 
uten aber schliesslich so weit, überhaupt die unbe- 
kte Einfuhr zu verlangen, indem sie mit Schlag- 
n von der Handelsfreiheit auf Grund der Genfer 
Chlüsse operierten. Dass sich dabei nur um 
u Schlagwort handelt, erhellt” am besten daraus, 
s Deutschland als erstes Land bereit war, alle 
al tverbote aufzuheben, und dass es aber nur des- 
Ab das Einfuhryerbot gegen Polen aufrecht erhalten 
ste, weil Polen Einwendungen machte. Wir haben 
ächlich nur noch ein einziges Einfuhrverbot, dem 
80 polnisehe Einfuhrverbote gegenüberstehen, 
erade die wichtigsten und grössten Produktions- 
te umfassen, 80 z. B. Farben, Eisen und Stahl, 
tilien, Automobile, Fahrräder, Lokomotiven, Möbel, 
und Glaswaren und Leder. 
ichts dieser polnischen Haltung blieb der 
egierung nichts anderes übrig, als die Konse- 
aus dem Satz der polnischen Note zu ziehen, 
nach polnischer Ansicht „die Kommissionsarbei- 
den Augenblick gegenstandslos seien“. Wie 
das deutsche Entgegenkommen war, geht auch 
S heryor, dass die Einfuhr von Vieh angesich s 
starken Verseuchung der polnischen Viehbestände, 
tlich des verbreiteten Auftretens der Rinder- 
erhebliche Gefahren mit sich bringen musste. 
von deutscher Seite auf diese Gefahren hinge- 
Sen worden ist, so gehen wir damit durchaus 
orm mit dem Stand der Veterinärkonferenz, 
ze ausdrücklich jedem de seine veterinäre Auto- 
amie zuerkannt hat. Interessant ist es übrigens 
deb noch, dass die Polen verschiedentlich mitten in 
te, Verhandlungen die ungewöhnliche Forderung 
uten, den bisherigen Noten wechsel der Oeffentlich- 
au übergeben. Deutschland hat die Oeffentlichkeit 
* zu scheuen. Es liegt aber auf der Hand, dass 
Na, chwierige Verhandlungen, wie die über einen 
q ndelsvertrag, dazu noch mit Polen, nicht gerade 
nen derartige Veröffentlichungen gefördert werden 
Anen, Auch dadurch verstärkt sich in deutschen Krei- 
Na „der Eindruck, dass hinter der ganzen polnischen 
Tia bes nicht nur Wirtschaftliche und handelspoli- 
Ne, sondern auch allgemein politische Rücksichten 
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seren! 40 eser Kl 
in wen Teilgebiete doch die ı Transportspesen 
Alen Au moe Verordnung der Regierung, keine zoll- 
abe im "hluhrkontingente für Kleie zu gewähren, sei 
das notwelts resse der hiesigen Landwirtschaft durch- 
ng und habe den Mühlen infolge der 
? Be knappheit bisher keinen Schaden zugefügt. 
AR ze Lage der westpolnischen Mühlenindustrie. 
| di Anfang Aliger Belebung der Tätigkeit im August 
AP) Lage 7 September hat sich in den letzten Wochen 
NF reis a PeStpolnischen Münlenindustrie infolge 
| Sfalles für Mehl und Rückgang der 
war tebligh Jas Roggen- 
R Zwar gr der R 


verschlechtert. 
oss, jedoch wurde 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 20. Oktober 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


butter aus Lublin, Kielce und Warschau 7.60. 
Lublin, 18. Oktober, Auf dem Markt 
Molkereierzeugnisse reger Verkehr bei folgenden No- 


beschaffung der Mühlen in hohem Masse durch die 
Aktion zur Schaffung von Getreidereserven durch die 
staatliche Agrarbank, die alle greifbaren Roggen- 


der 


mengen zu höheren Preisen aufkaufte, erschwert. Dem- |tierungen: Sahnenbutter im Grosshandel 7—7.30, im 19. 10, | 18. 10. f 18. 10 
gegenüber hat die sinkende Preistendenz für Mehl |Kleinverkauf 8, Landbutter im Grosshandel 5.75—6.25, Brief | Geld | Brief 
einen sehr nachteiligen Einfluss auf den Beschäfti- im Kleinverkauf 6.75—7. Grosser Bedarf bei aus- — 28.015 ; 
gungsstand der Mühlen ausgeübt. Die Möglichkeit |reichendem Angebot und steigender. Tendenz. 2 n 
grösserer Preisschwankungen für Mehl im Zusammen- | Wilna, 17. Oktober. Notierungen des Magistrats — = s à 
57.77| 57.91 57.77 57.92 


pro kg im Kleinverkauf: Butter unges. 6—7, gesalzen 
5— 5.50, gew. Kuhkäse 1.40—1.80, Milch ungerahmt 
0.40—0.50 pro Liter, Sahne 1.80—2.20, Eier 0.16—0.20 
pro Stück. 

Geflügel. Lublin, 18. Oktober. Auf dem Geflügel- 
markt ziemlich lebhafter Verkehr wegen grösseren 
Bedarfs der Exporteure. Es wurden notiert; Hühner 
3—7, Enten 2—4.50, Gänse 8—14 pro Stück je nach 
Grösse. Tendenz etwas fester. 

Wiina, 17. Oktober. Marktpreise pro Stück: 
Hühner 3—6, Enten lebend 6—8, geschlachtet 4--6, 
Gänse lebend 8—12. 

Hopfen. Saaz, 17. Oktober. Heute kam es zu 
beträchtlichen Kaufabschlüssen in Saaz und Umgegend. 
Es herrschte in der Hauptsache Nachfrage nach prima 
Hopfen und besseren Mittelsorten. Man zahlte 1700 
bis 2050 ausser der Umsatzsteuer. Schlusstendenz 
für prima Hopfen fest, mittlere Sorten erzielten leicht 
ihren Preis. 

Metalle. Warschau, 18. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise pro kg 
in Zloty: Bankazinn in Barren 12, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1.35, Antimon 4, Aluminium 5, Zinkblech 
Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupferblech 
4,40. 


hang mit der Ueberproduktion hält den Mehlhaudel 
von grösseren Mehlkäufen zurück. Aus dem Aus- 
lande sind im letzten Monat nur kleinere Mengen 
importiert werden. 

Kempener Dampfinühlen in Kempen (Kepitiskie 
Miyny Parowe) haben ihr Unternehmen um eine Ge- 
treide- und Sämereien-Reinigungsanstalt ausgebaut. 
Bisher waren in Polen nur zwei Werke dieser Art 
tätig; in Posen und Plock, 

— 
Märkte. 

Getreide. Posen 19. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty. 

238.25 40.25 


Weizen * 
Roggen 46 34.50-35.10 
59.00 — 63.00 


Weißenmehl (65% esaet os 
Roggenmehl (65%) ..sesseeeos 
Roggenmehl (70%) . 
C 
rauj erste „•„„4„„„„„„ „„ 
. 
Weizenkleie ä 5＋*ð2-9nn:j% „77 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Okt., 13,50 Uhr, 
In gewissem Sinne brachte der Beginn der heutigen 
Börse eine Enttäuschung. Die noch im Vormittags- 
verkehr erwartete Aufwärtsbewegung blieb aus. Man 
hatte gehofft, dass die anhaltende Hausse in Neuyork 
eine Erleichterung am Geldmarkt, die Besprechungen 
in der internationalen Elektroindustrie und die Repa- 
rationsberatungen Parker Gilberts eine Anregung brin- 
gen würden, der herrschende Ordermangel erstickte 
aber die Ansätze zu einer Erholung und die Speku- 
lation schritt, zumal das Publikum wieder am Platz 
fehlte, zu Gewinnentnahmen. Ein verstimmendes 
Moment war der Rückgang der deutschen Rohstal 
gewinnung um über 16 Prozent im letzten Monat. 
Auch der Bericht der Diskontogeseilschaft zur Wirt- 
schaftslage, der von den Gefahren der Lohnbewegan- 


48.50 
31.50-33.00 
35.00— 37,00 
33.00—34.0( 
26.75 — 27.75 


il- 


Roggenkleie BE RN +6,00 — 27.00 Berlin, 18. Oktober. Amtliche Notierungen in |” y RRS HP h NER Er 
Base Kl ik P 8 EMA t x 4 F FR deutscher Mark für 100 kg: Elektrelytkupfer, Liefe- | #6” 8 Seinri ae Ro ‚Abgleiten der Konny 
Felderb ? 46.00 — 49.00 | tung, cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 144.78, Prack verstärkte die Realisationssteigung. So Zeig- 
eld erbsen O.U : A f ini . ten die ersten Kurse keine einheitliche Entwicklung, 

Vi r 62.00 —67.00 Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent in Blocks, 1 5 : \ 
Viktoriaerbs en 00 — Barren gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt Von wenigen Spezialwerten l blieben Al 
€ f Schlusskurse nack 


weichungen gegen die gestrigen 


60.00 65.0 


Folgererbsen ä 2323* * u sinni 

z £ nenne nnen» nd gezogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent 350, An- rer : 1 r 

Speisekartoffeln 27450 timon Regulus 85—90, Silber 900 fein in Barren 79 NN Chad on der tg Aar p Ai 
” 0 N fY 5 $ 7 3 z i 5 € D an na ak ien, ie „au einer Kurs- 

Fabrikkartoffeln 18% 5. ui is 80,50 pro kg, Gold im Freiverkehr 2.802,82 pro steigerung um 13 Mark ihren bereits gestern abend 


Gramm, Platin im Freiverkehr 9.50—11 pro Gramm. 
— 


(Schlusskurs, Posener Börse. 


Gesamttenden?: ruhig, 


Getreide. Warschau, 18. Oktober. Notierungen 


für 100 kg fr. Station Warschau. Marktpreise: Roggen 
Grütz- 


erzielten Gewinn voll behaupteten. Licht und Krait, 
R. F. G., Spritaktien und Ilse besserten sich um 2 
bis 4 Prozent. Im Freiverkehr waren Wintershall cr- 
neut um fast 15 Prozent erhöht. Man weist darauf 


36—37, Weizen 4445, Braugerste 36—37, Z J à : t 
gerste 33,50—34, Einheitshafer 35.50—36, Roggenkleie hin, dass bei der Transaktion Wintershall-Burbach der 
26--26.50,, Weizenkleie 26—27, Weizenmehl 4/0 A 78 Schwerpunkt sich jetzt auf dieses Werk verschieben 
bis 80, 4/0 (65proz,) 68—70, Roggenmehl 70—65proz, dürfte. Durch schwächere Haltung fielen N. A. G. 
49—50, Geringe Umsätze hei behaupteter Tendenz, minus 1% Prozent, Schles. minus 3% Prozent, Akku- 
Hafergrütze 100, Haferflocken 95, Weizenmanna 95, mulatoren minus 4 Prozent auf. Der Verlauf war 
Viktoriaerbsen 100, Felderbsen 60, uckerbohnen 110, mehrfachen Schwankungen ausgesetzt, das Geschäft 
Burmareis 75, Kartoffelmehl 73, Ma karoni 150. hielt sich aber in äusserst engen Grenzen und die 

Kurse neigten immer wieder eher zur Schwäche. An- 


18. Oktober. Getreide unverändert 
Hafer, der eine fallende Tendenz 


Lemberg, 
mit Ausnahme von 
zeigt agegen ist Mahlgerste teurer geworden. Auch 
sind Fabrikkartofieln im Zusammenhang mit dem un- 

ustigen Wetter beträchtlich im Preise gestiegen. 

s besteht erhebliche Nachfrage für Oberschlesien 
und W, den Export nach Oesterreich. Fabrikkartoffeln 
loko Waggon Sokal 6.75. Bei schwachem Angebot 
herrscht Inteiesse für prima Weizen, Roggen und 
Mahlgerste. Weizenkleie gesucht. Tendenz im all- 
gemeinen behauptet. Notiert werden Parität Podwolo- 


(7 K 
80% 0 one! n 
80% nenn er Posener Len D.) 
40% Konvertierungspfand. d, P. Ldsch. (100 2) 
u 8 en je Stück: 

j r, dor 
820 Poier aor P Prov. Ubligat. (000 8 


leihen freundlich, Ausländer ruhig, Türken bis 14 Pro- 
zent höher. Pfandbriefmarkt fast umsatzlos, bei kaum 
veränderten Kursen, Devisen nach schwachem Bẹ- 
ginn wieder auf gestrige Basis erholt, Spanien schwä- 
cher. Geld eine Kleinigkeit leichter, ohne dass dies 
aber in den unveränderten Sätzen (Tagesgeld 6% 
bis 8% Prozent, Monatsgeld 8—9 Prozent und Waren- 
wechsel ca. 676 


(Anfangskurse.) 


92.00 
x 95.00G 
51,50B| 51.500 


31,0), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat, (1000 
%% Posener Vorkteproy,-Obugar (1000 


4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1 Prozent) zum Ausdruck kam. 
4 Frlmlen-Bollaranlelns Serie ME oller) 


3%, 
Terminpapiere. 


85 


Tendenz: ruhig. 


Weizenkieie 24.302750, Fabrikke torte D 256.75 industrieakti rd 
izenkleie 23. „50, Fabrikkartoffeln 6.25—6.75 ndustrieaktien. ; 15 
np 400, Fa A R.- Behn Gotäschmiät . | 101.00 | 93.12 
Danzig, 18. Oktober. Zufuhr: Weizen 10 t, 19.10. | 18,10, 19. 10. | 18.10. Harden Bew. 13880 | 137.25 
Gerste 595, Hülsenfrüchte 73, Kleie und Oelkuchen | Bk. Kw., Pot. | — | — [Hut Skór. .| — — Hoesch. 1292 | 128.75 
18 Tonnen. 12 Przemyt. - - rzf,-Viktor. | — ar Holzmann. ‚| 133.25 | 132,75 
; N 2 5 F 5 e e P. Be. Handi, — — d Bydg· — = ige Bgbat, a 
nlandsweizen 41—42, Exportweizen „ Inlands- p' fand! e m 5 100 w. Asch. . 
roggen 36—37, Weesen en 44—45, Inlandshafer 36 ee e ef 110.008 [110.006 Kinekner s t| 11530 TSM 
pis 38, Exporthater 40—42, Inlandsgerste 40—41, | Arona Miyp Ziem. — = Löwe, Lúudw. .| — 25.25 
zportgerste 48—50; fr, Empfangsstation: Leinkuchen Browar he — — Brig — > Mannesmann | 126.00 | 124.00 
54—55, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizen- und | Browar — 4 = an — | Mana, Bergb. | 113.00 | 112,75 
Roggenkleie 28—29. - Eek anto r 2 9 = Metallbank „| 135.00 | 134.12 
Lublin, 17. Oktober. Das Lubliner Getreide: Cent dem — = Ita... | I | = Nat Anto -Pb 10 180 
syndikat notiert: Roggen 34803575 Weizen 4250 penisa poteli | = | > 3 Dacal Eis. e 
bis 43.25. Grützgerste 32.50—33.25, Braugerste 35—36, | Gukr. Zduny | = | = — | 80.006 Orenst.u.Kop. | 110.00 | 110,75 
Hafer 33—34 für 100 kg loko Verladestation bei ruhiger Sale AA = = >= Ostwerke . .| 282.50 | 277.50 
Tendenz, Gi 1400 Elekt.“ — — Ti je Phönix Bgbau | 93.00 | 92,00 
Berlin, 19. Oktober, Getreide- und Oelsaaten Hartwig G. ~ — = = Rh.Braunkoh. | 278.50 1 


en apoa KE vo f A nn Weizen: 
märk. 214—217, Dez. „ Tendenz ruhig, Roggen: 
märk, cbt Der. 40, Mare 2345 Mai 2383. 
endenz ruhiger. Gerste; Braugerste 231—251, Futter- 


ei x 
G = be + aa B. = Angebot, -+= Geschäft * = ohne Ums 


und Industriegerste 202—212. Hafer: märk. 202—211. | De ari 35.50 | Schl, Elek,-W 229.75 
: 3 r Zh 18. Oktober 1928: Zürich 58.25, Lon- 1.62 | 50.25 | Schuckt. & to, | 206.06 7 
Mais: loko Berlin 216—218, Weizenmehl; 26.75 bis | don 43.28. Neuyork 118. Riga 58.65. Mailand 214, 120. — Siom Halske 392.25 3900 
0 Roggenwehi: 26.65—29.65. Welsenklele; 15.1 bis | Prag 377.75 173.00 | 172.25 | Tietz, Leonh. 272.75 | 270.00 
1 an ek elasse: ar 8 nee Not A # erben h 2 + —— 554.00 35400 
2818.50. aerbsen: 44.50—53. pskuchens otenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man — — er.Glanzsto E 0 
19.520. Leinkuchen: 24.1--24.4, Trockenschnitzel: am 19. Oktober für 1 Dollar 8,86—8.87 zt, 1 engl. Pfund | i G. Farben n | 851.00, | Vor- Bahl | 5 
14.2 14.7. Soyaschrot: 21.4 22.1. Kartolfefflocken: ] 43.0 21, 100 schweizer Frank 170.83 zł, 100 fran- baker. 123, 12200 Zolls. U Alb 2340 0 
19.7—20.3. zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark rad un 268.50 | Otavi. . . .| 54.00| 53. 
Produktenbericht. Berlin, 19. Oktober. Obwohl 2.28 21 und 100 Danziger Gulden 172.11 zł. — 


das Angebot von Brotgetreide aus dem Inlande keine 
wegs reichlich zu neunen war, zeigte die Produkten- 

örse heute etwas ruhigere Haltung. Exporteure und 
Mühlen gn heute für Weizen bis zu 2 Mark nie- 
drigere Gebote, als gestern ab, dagegen war der Lie- 
ferungsmarkt auf Aufträge der Provinz Bin in den 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Ablüs.-Schuld 160000 , e sps- o 
” „ 680.90 0 % ͤ FéũQn . 
Ablös.-Schuld ohne Auslogungsrecht . . . 


späteren Sichten ziemlich gehalten und nur eine halbe | 59% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie © Doll.) 99.75 | 100.50 
Mark niedriger. Roggen wird von Mühlen und Expor- | Staatl. Konvert, eihe 100 a, ee 67.00 | 67.00 
teuren in en arg gn gestrigen Preisen auf- en om rel 3929 8183 18. 10 
genommen, währ spätere Lieferung einen is- 9 D SR Aceumulator, 67.00 
abschlag von etwa Mark zu e e A e at 0500 Er a rke , 130.00 
man 115 mit einem verstärkten Angebot rechnet. 5 = * 
oggenlieferungsmarkt zeigte sich gleichfalls Industrieaktien Bemberg. 2 
9 1550 Stimmung, die Preisrückgänge betrugen bis - - Ber gan Aefb- 35.00 
zu 1 Mark. Für Weizen- und Roggenmehle lauten 19,10. |18, 19, 19.10. 18.10. DtWollw. . . 137.50 
die Mühlenforderungen unverändert, von einer Be- Bank Polski. Natta , . . | — pt. Eieenhd. Sarotti , . 187.75 
lebung des Geschäfts ist nichts zu merken, es werden | Bank Dyskont. Polska Nafta | — — dmühle . Schl a 
nur Anschaffungen für den dringenden Bedarf vorge- Bk. Handl. l. W. 120.00 | 120.00 | Nobel-Stand, | — == ohenlohe Schl. Textil . — 
nommen und hierbei gute izenauszugmehle bevor- | Bezmcnodni | 3250| 32.50 elski 4400| 44 oldt , Schub, & Salz, = 
zugt. 12 bei spärlichem Angebot weiter fest, die — 3 i 2000 14: 7.50 =: 00 Stollb, Zink. . 162.00 
ee ahlt iedoch bessere Preise als hier am | Pals- - ee ri Labı 

a u erzielen sind. Gersten in unveränderter Be TR Mia 216.00 pen ee 
á e 2 „ „ * g 2 zu 

Vieh and Fleisch. Posen, 19, Oktober, Offizieller | fbrte. babr | Z | sai 1 Am urse. 
Marktbericht der Preisnotierun s . Offizieller r D — - | 88.00 z atliche Devisenk * 

Es wurden aufgetrieben: 2 nder (darunter sechs | P. Tow. Elek.. R $e 19. 10. |19. 10, | 18.10. | 18. 10, 
Bullen, 22 Kühe und Färsen), 258 Schweine, 115 owice | = | 47,50 39.00 Geld | Brief | Geld Brief 
Kälber und 80 Schafe, zusammen 481 Tiere. Brown Boyery | =- — — Bu Aires x 1.764] 1.768 | 1.762] 1.266 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht | Esun — 488 r iada o SOR 4 40 | 4192| 4:200 
notiert, Silai Swiaiio. | s= | 180.00 A EEE 12 | 1038| 1924| 1828 
EL eg a S ETE | e e e 20378 

reisno ierungs: om# jon. A Czestocice 0 — et 7 — a AE E A e . . * 

Es wurden auf pirieben; 2585 Rinder (darunter 1054 | Goslawice , | 52.00 | 53.00 e 3 > nenn j 5845 80 | 42015 

e Janeiro 0.501 0.503 

chsen, 395 Bullen, 1136 Kühe und Färsen), 1750 |Michaew .| - | — = LERNT] es] 4.264] 4256| 4.264 
e Schafe, 1068 Selweine, 637 Anstand- ee Se 510 = 12 jagen: Er | are E 
schweine. 5 Pa s ER ER IR Br ey A E 5425| 5. a . 
"Ma zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 27 a Fe a 7 Me S a pea SB Sa 
piennigen: Wyscha , pe inn i “ + 

Rinder: Ochsen: a) 54-55, b) 48-51, c) 43—47, Wee =|= = Malsata, p s s >n , | 22005 
d) bis 40. — Bullen: a) 58—56, b) 49— 1 c) 43 Wegiel . | 100.00 | 101.50 - Jugoslawien RE 7368| 7.382 | 7.72 7.366 
bis 48, d) bis 41. — Kühe: a) 5 3240, Kopenhagen 1.0 1202 112.04 
9 SEN, ) = m 15783 a) 50--52, b) 44 Lisaben ANETTE 11570 1115 11175 11200 

s 48. e) 3 „— Presser: 34—44. ö ee ; ‚98 : g 

Kälber: a) —.—, b) 78—89, c) 65—80, d) 44—60. Paris e 16458 1805 1 16.41 

ke n SE E . ; 2.429 | 12.449 
e e ee 68—69, b) 45—50, c) 38 erden :: 402 205 402 80075 

18 45. 35. Senn ekeree y 3.033 | 3.027 | 3, 

ee ee Ka ii ii H R aah aR] ia 
e) 65—69, f) —.— 10. Is amsterdam alle — olm vor.“ ` 3 112.35 

EASA Bei Rindern, Kälbern und Berun )) 212.21 9285 W . = 7310| 73:28 
Schweinen gut, Kälbern gesucht, bei Schafen ziemlich ar ehe — JFC 2085 20:90 
glatt. De 8 48.135 Reykjawik (100 Kronen) 92.21 | 9239| 92.21 | 92.39 

Vieh und Fleisch. Prag 18. Oktober. Auf dem | New-York sors- pE y 
den e ga t wurden zo Siek e Em e al 6 — — — — 
javon 5193 polnische, Man zahlte pra kg Lebend- hm Ostdevisen. Berlin. 19. Oktober. Auszahlung 
gewicht: Inl, Schweine 10.26-10.80, kum. 9.50—10.60. Stockhälsh erinnern] UM Warschau 46.95—47.15, grosse Zioty-Noten 46.90 biz 
polnische 8.80—10.20, $ Men EA ANTEC 1050 47.30, 100 Reichsmark 212.09—212.99. 

reierzeugnisse, Kattowitz, IB, Oktober. 3 v 


0 Zürich 
ufuhr aus Östgalizien. | — 
Preise 
Fass- 


- Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, . 


ol 
8 992155 Wegen geringer 


8 
5 i i 
im Grosshandel pio ke: Posener Batter 7.80 


=> Tojener Tageblatt ke 


Schuhe, Schneeschuhe 


empfiehlt in grosser Auswahl, 


Fr. Rogoziński i Ska. T.z o. p. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Graudenz, 18. Oktober. Selbſtmord durch 
5 igen verübt hat der 17jährige Lehrling einer 
i fabrik Alois Mactejewſki, 
Sohn eines Eiſenbahners. Der junge Menſch, der 
ſeit einigen Tagen Zeichen einer gewiſſen Unruhe 
an den Tag gelegt hatte, ging am Dienstag abend 
gegen 6% Uhr auf den Boden des von feinen 
Eltern bewohnten Hauſes und erhängte ſich dort 
an einer Wäſcheleine. 

* Thorn, 18. Oktober. Vei Kanaliſations⸗ 
arbeiten in der Schulſtraße grub man dicht s L 
an der Mauer eines Transformatorenhäuschens |einfahrenden Eiſenbahnzug, durch deſſen Maſchine leum in den Herd, ohne zu wiſſen, daß noch] urteilte Zalrzewſki zu 1% Jahren Ge 
einen Graben von ziemlicher Breite und Tiefe, 3o | ihm ein Bein glatt abgeſchnitten und Glut vorhanden war. Das Feuer loderte foz fängnis, Perſki zu 2 Jahren. y 
daß die hohe Gebäudemauer einftürzte|dans andere ſehr ſchwer verſtümmelt wurde. Auf | fort auf und ſprang auf die Petroleumkanne über, | == 1 

2 W * 
Wettervorausſage für Sonnabend, 20. Oktobet, 


Aus dem Gerichtsſaal. 4 


* Poſen, 18. Oktober. Wegen Gottes Tä ftu 
rung verurteilte die Strafkammer den EN 
bahnbeamten Ignacy Grzybarczyt aus Beit 
ſchen zu 6 Monaten Gefängnis. 1 


* Bojen, 18. Oktober. Vor der Straftamme 
ſtanden der 27jährige Stefan Zakrzewſki und 0 
der 34jährige Staniſſaw Perſki unter der A 
klage, falide Fünfzſotyſcheine angk 
fertigt und in den Verkehr gebracht zu habe 
Zakrzewſki beſtritt jede Schuld. Das Gericht vel 


„ 


7 


poznan, Stary Rynek 64 


und den Arbeiter Leonhard Szymborſki, einer Lokomotive wurde er nach Thorn geſchafft die mit großem Knall explodierte. P., deſſen 


e st ʻi 8 2 5 Bars und ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Kleider Feuer gefangen hatten, ſtürzte brennend Berlin, 19. Oktober. Für das mittlere Nor 
letzt k ande ins Krankenhaus gebracht — 8 der Gi i Frei ; 1% Klei E Aip e 2 ` 5 
werden mußte. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. aus der Küche ins Freie, wo ihm die Kleider vom deutſchland: Unbeſtändig, windig mit Reget 


Aus Oſtdeutſchland. Leibe geriſſen wurden. Er hat ſchwere Brand⸗ 
wunden im Geſicht, an Arm und Händen davon⸗ 
getragen. 


chauern bei wenig veränderten Temperaturen. 
ür das übrige Deutſchland: Fortdauer des zie 
ich milden, aber unbeſtändigen Wetters. 


— Einem ſchrecklichen Unglücksfall fiel 
in trunkenem Zuſtande ein Arbeiter in Liſſomitz,, “ Stolp, 18. Oktober. Der Deputant Mars 
Kreis Thorn, zum Opfer. Er geriet vor einen tin Papenfuß gog aus der Kanne Petros 


W F 
— AE RT 


Drainageanlagen 


Kulturteehnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 

30 jährige praktische Erfahrung, 


— 


Wer über ein solches Trans» 
portmittelverfügt, kann sein 
Geschäft vergrössern und 
seinen Umsatz steigern 


Beste Bezugsquelle: 


Perlen] 


Armreifen, | 

Í Ringe, Ohrringe, 

; Colliers | 

Hut- u. Kleiderput 

Blumen 

Bilder, Figuren 
Schreibgarnituren 
Briefkasseiien 

Karten- u. Poesie- Alben] 

$ Gesellschaftsspiele | 


äfet; immer bereit 
undd billig im Betrieb | =] 


| 
| 
| 
| 


Nie versp 


IN Lastwagen, der jederzeit dienst schaftlichsten Lastwagen auf dem 
bereit ist, in jeder Lage zuverlässig Markt. e 
bleibt und nur weniger Reparaturen Sein gediegenes Aussehen macht auf 


So gründl. nur Proebstel reinigen kann, 
Und beide haben ihre Freude daran. 


bedarf, erlaubt Ihnen, mehr Geschäfte der Strasse einen sehr guten Eindruck Sala > 
Dr. Proebstel & Co. bei geringeren Unkosten zu erledigen. und stellt für seinen Besitzer eine | Achtung! ki 
Färberei und chem, Waschanstalt Diese Erfahrung machen tausende wirksame Empfehlung dar. Zahnärzte z 
Filialen in Poznań : ul. Podgórna 10, Besitzer von ChevroletsLastautos.  - Ueberlegen Sie einmal, was für ai 14 1 
ul. Fr. Ratajezaka 34, Ein Mechanismus von hoher Qualität, Vorteile Ihnen der Besitz eines solchen D Dentisten ! . 
ul. Strzelecka 1. der bei hervorragender Leistung ein Lastautos bringen würde, wie er Ihr D Prima Harzer 
e Ad ai 17 Minimum an Betriebskosten erfördert. Transportproblem vereinfachen könnte. Alabaster 
en Der neue Chevrolet-Lastwagen hat de nach dem Bedarf Ihres Transporte: Ë Gips blendend weiss, @ 
7 4 Gänge vorwärts und ein Rückwärts» haben Sie die Wahl zwischen einem A o 
mr ee ee ang — und 4-Radbremsen. Der starke Lieferwagen- und einem Lastwagen - * Drogerja 2 
III Zur Hasenjagd III otor, vier Zylinder mit obengesteuer- Chassis. Wenden Sie sich an den ört- © Warszawska 
Tel. 266% N ; Tel. 2664 ten Ventilen, verfügt über eine Kraft- lichen Vertreter, er wird Ihnen einen Poznan 
; 1 we reserve, die es ihm ermöglicht, selbst Wagen vorführen und Ihnen auch jede ul. 8 1 


bis zum Maximum beladen, die verlangte Auskunft geben. General 
schwersten Steigungen zu überwinden. Motors Erzeugnis 

Kein anderer Camion kann mit so 
wenig Kosten eine derartige Regel- 


pociskpatronen p.70 Stat 
deutsche patronen Express 2 2% 


geladen mit Rottw. rauchl. und Hartschrot. 


für Fuchs, litis, Marder 
Neu! mit doppelten Federn Neu! 


Spratt's Hundekuchen u. Fasanenfutter 


DOZN AN Max Watten u. Munition 
l. Wazdowa 10 U R Reparaturwerkstatt 


In Suhl geprüfter Büchsenmacher. 


handsewehte Stoffe: 


Beiderwand in neuen Mustern, ab- 
gepaßte Jumperkleider, Wollstoffe 


Silbra 
in 30 Farbtönen 
wieder erhältlich 


G £ = a T R 1 = > E a A | Droneria, 


— —— — — | 
| 


00 i 
Ca. 400 hochtragende Poznań, 


Mutterſchafe | i | | „ss a sag 


Krankenhauses. 


spe 2 x . - kei d B ieb ich heit f. } i ya — 5 V 3 f’ 
Jayintensiien ana Qpniversallangeisen Be ee eg re e I Lelortarde 
Reparaturen sowie sein geringer Ben- Poznan, Waly Jana III 13, tel 3277. E 


zinverbrauch machen ihn zum wirte 


Chemisch - analytisches 


Seidenkleider für Festlichkeiten und 120 Zutreter der Merino⸗Fleiſchſcha fraſſe mit N 

aus der eee nai 8 Monatswolle ſofort verkäuflich. Ang. an An.-Erp. gien. Haarnetze. 
Handweberei Haus Stoehr Untersuchungen To mos, Sp-z0.0, Poznafl. Bwierzyniecta6, unter 1710, fel. HAAPE. 

* —— Pu j 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Rettler, Poznan 


Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. q 


Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster zur Wahl! 


Hlleinverkauf für Poznan: 
Texüillager Ralifelsen, ulica Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul.Dworcowa 30. 


Kiefernes Breunhol 


ACHTUNG! | 
Zwecks Exiſtenzverbeſſerung 
ſuche für meinen Verwaltungsbeamten, der mehrere 
I auf 1 — als Verwalter as war, en 
1. Januar 1 telung unter allgemeiner Dis- p i TE 
| pofition oder auch als ſelbſtandiger Verwalter. Er iſt Qummischuhe è für jeden i 
in der Wirtſchaftsführung ſehr gewandt und ein guter | für Damen u. Herren Qeschmock 
Arbeitsorganiſator. Ich kann ihn als guten Fachmann PETE N 8 0. 
nur beſtens empfehlen. Offerten erbitte an Dom. Niedrige Preise! n jedem 
Brzeski, poczta Zdunska Wola, skrzynka nr. 3, urige 


Neuheiten . 
Schneeschuhe Möbel 


m n ei e er 9 ee empfiehlt 

mögl. mit Penſion wird per 3 ſch d m Hiermit mache ich bekannt, daß obige ellungs⸗ \ 

in Rollen 1 Meter lang, vollſtändig trocken und 1. 11.28 nase, berufs⸗ geſuch, das vor einigen Tagen im Bor. Tageblatt The Gentleman 

ohne Rinde, für Deputatzwecke ſehr gut geeignet ift tätiger Tame in beſſer.Hauſe Kurſus t erſchienen ift, nicht auf Wa rheit beruht. en owa 1 Poznan 27 Grudnia 4 

billig in größeren und kleineren Mengen ab R o5 to | aejuht. Off. an Ann.⸗Exp. j Der Beſitzer des Gutes Brzestij| Herrenartikei. fertigt 


Vom 1. November erteile 
ich einen 4—6 wöchigen! 
Zuſchneide⸗Kurſus, ſämtliche 
Damen- u. Kinderkonfektion 
— nach neueſten Modeheften. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1709. 
ame ſucht 
möbl. Zimmer 


ab 1. 11. Gegend Jeżyce, ten 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos P. Kistowska 


Voan., Zwierzyn. 6 u. 1717. Wrzesnia.Mitostawska8 
Geſucht zum 1. Januar ein tüchtiger verheirateter 


Gutsgärtner od. Gärtnerin 


Bewerber wollen Zeugnisabſchr. u. Lebensl. einſenden an 
Rittergutsbeſ. C. Jacobi, Trzcianka. 
bei Michorzewo, pow. Grodzisk. 


und Motra zur Bahn⸗ und Kahnverladung abzugeben. 
Anfragen erbeten an i 


Georg Mutz, 


Rosko, 


pow. Czarnków.” 


7 Morgen Gartenland 


i Morgen Wieſe, am See gelegen, mit 2- Zimmerwohnung. 
Stallung, kleiner Scheune, an einen älteren, evangeliſch. 
Gärtner zu verpachten. Angeb. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1708. 


. poczta Zduńska Wola, skrzynka poczt.. Nr. 3 $ 
A pow. erh | 5 ——— CEO . Qutsch® K 


— N ań 3 
Ter > eher. rose 

Zn — e 

Eine anere mene Ui. LATIAN . aue deer cins We 


Srau für Sonntag nachm. ab Gutshaus haltes perfekte, ge- A 
wird zur Uebernahme der 3 Uhr ſucht wiſſenhafte Junges evgl⸗ 


Pflichten einer Hausfrau _Manke, ul. Wodna 5. | - 3 A 
eines ganz einfachen Haus- Ob ſchwei t J. Jof. od. ; elſchaflerin 5 Mädch N i 
hal es geſucht. Weiteres nach T tr) lj Tſpät. größ. ſucht zum 1. 11. Stellg | juht z. 15. 11. 28 Fh 
U bereintunſt. Meldung. erb. Stllg. Erf. bei ſchw. Geb. u. evtl. Vertretung Gefl. Zuſchr als zweit. Mädchen in 
an Ann.⸗Exped. Kosmos Kälberzucht, g. Zeugn. eig. | an Ann. Exp. Kosmos Sp. z | od. Gut. Off. an Ann. 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ Leute vh. prudniewsti, | o. o., Poznan, Zwierzy⸗ Kosmos, Sp, z o. o., 1 
rzyniecka 6, unter 170%. Itotuiki-Pozuan. niecka 6, unter 170%. Zwierzyniecka 6, unt. “ 


> Poſener 


— 


|, Die Begrüßung 
der Zeppelin“-Beſatzung 
in Philadelphia. 


} Philadelphia, 19. Oktober. (R.) Dr. Eckener 
bein ie ihn begleitenden Mitglieder der Zeppelin: 
äh ung wurden von einer diele Taujende 
I: enden Menſchenmenge, die dicht gedrängt in 
iin Straßen, von den Vororten angefangen, bis 
ehe Rathaus ſtand, her lich willkommen 
re en. Bei dem Empfang im Rathaus er⸗ 
gerte Bürgermeiſter Maden an die deutſchen 
pp anderer und die Entwickelung Philadel- 

=: und Penſylvaniens. Dr. Eckener 
tte in ſeiner Antwort u. a. aus: Die Fahrt des 


Dom Eiſenbahnminiſterium. 


Neue Vertehrswege. 


Warſchau, 18. Oktober. Auf der letzten Sitzung 
des Staatseiſenbahnrates iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, eine ganze Reihe neuer Eiſenbahn⸗ 
linien in Polen zu bauen, von denen der Linie 
Lazy — Iwere die größte Bedeutung Zuges 
ſchrieben wird. Dieſe Linie ſoll eine Länge von 
502 Kilometern haben und zu den längſten Eiſen⸗ 
bahnlinien in ganz Polen gehören. Sie wird in 
der Hauptſache dem Kohlenexport nach dem Often 
dienen. Bei der Erörterung der Baukredite ift 
der Gedanke, die nötigen Inveſtierungskapitalien 
aus neuen Tariferhöhungen zu ſchöp⸗ 


H 


mat Zeppelin“ ſei ein Experiment geweſen, x 8 £ 
en Om. á eo fen, zurückgewieſen worden. Man hat eine 
gwec es war, zu zeigen, welche Möglich, Entſchließung angenommen, in der die Regierung 


en im Luftſchiff liegen. 


75 
el 


Die Aufnahme, die 
es Experiment in Amerika gefunden habe, jei 
genügende Belohnung. Die Mitglieder der 
ung nahmen in Unterredungen mit Preſſe⸗ 
nt etern gegen die durch verſchiedene Nachrichten« 
lerzehmen verbreiteten Meldungen Stellung, daß 
avarie des „Graf Zeppelin“ durch einen 
Bnngsfehler verurſacht worden ſei und daß 
Bord Luftkrankheit geherrſcht habe. 


Die Zwiſchenfälle in Latehurſt. 


n uvork, 19. Oktober. (R.) Wie aus zair 
% gemeldet wird, hat Marineſekretär Wilbur 
et ommandanten des Flugplatzes Lakehurſt auf⸗ 
i federi, über die Behandlung von Beſuchern des 

gotes nach der Ankunft des „Zeppelins“ Bes 
„n zu erſtatten, und darauf hingewieſen, daß 
eldungen über eine Mißhandlung der Paſſa⸗ 
ne des „Graf Zeppelin“ durch eine Unter ⸗ 
N ung aufgeklärt werden ſollen. Irgend⸗ 
he formellen Beſchwerden ſeien nicht einge⸗ 

n 


aufgefordert wird, durch Konzeſſionser⸗ 
leichterungen ſich darum zu bemühen, das 
fremde Kapital für den Vau der großen Eiſen⸗ 
bahnlinien zu intereſſieren. Eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion rief die Angelegenheit des Autover⸗ 
kehrs und der Konkurrenz hervor; die 
dieſer Verkehr der Eiſenbahn bietet. Das Mini⸗ 
ſterium wurde aufgefordert, auf eigene Fauſt 
dieſen Verkehr durch die Einrichtung von Autobus⸗ 
linien zur Ergänzung des Eiſenbahnverkehrs noch 
zu unterſtützen. Bei dieſer Gelegenheit ift feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß es am 1. Januar 1928 in Polen 
etwa 1000 Autobusunternehmen gab, die 580 Li⸗ 
nien mit einer Länge von 40000 Kilometern be⸗ 


dienten. 
z Stpiczynſki 
erſcheint nicht vor Gericht. 


Wie der „Kurjer Pozn.” aus Thorn meldet. 
hat ſich der bekannte Redakteur Stpiczynſk: 
vom „Gios Prawdy“ bereits zum achten Male 
zum fälligen Termin im Prozeß, der ihm vom 
„Slowo Pomorſkie“ wegen Verleumdung gemacht 
worden ift, nicht geſtellt. Nun ift vom Rechts⸗ 


= per 
= 


euyork Times“ veröffentlichen ein Schreiben 
reußiſchen Miniſters Grzeſin eki in dieje 
gelegenheit, in dem er u. a erklärt, daß fein 
kwürfe über die Vorfälle in Lakehurſt fih durch⸗ 


us , ; : anwalt Dr. Oſſowſti der Antrag geſtellt wor⸗ 
. ee e amerite den, unter Vermittlung des Juſtizminiſte⸗ 
j 8 Jaja riums die Hilfe des Innen miniſters ms 


— zurufen, damit eine zwangsweiſe Vor füh⸗ 
rung des Angeklagten möglich werde. Dieſem 
Antrage wurde vom Gerichts hof grundſätzlich 


ſtatt gegeben. 


Flolleuabkommen 
f oder mehr? 


Von Axel Schmidt. 


| h Die Veröffentlichung des Flottenabkommens 
16 die Hearſtpreſſe und die ſenſationelle Flucht 
es Pariſer Korreſpondenten Horan, rückt die 
öſiſch⸗engliſchen Beziehungen wieder in den 
üttelpunkt des politiſchen Intereſſes. Dieſes 
mir Veranlaſſung, die Anſicht meines diplo⸗ 
chen Gewährsmannes einzuholen. 

liegt der Schlüſſel zu Englands Haltung? 

glaube, die deutſche Poeffie ſollte die Tat- 

nicht zu ſehr unterſtreichen, daß Lord Cuſhen⸗ 
ein Denard ift und ſchon wä des Welt⸗ 

3, als er noch Mac Neill hieß, der Deutſchen 

Do rt Feind war. Als ſtellvertretender 

miniſter pflegt man nicht gar zu eigene Wege 
deln. Ich glaube vielmehr, daß dieſe 

noch in Chamberlains politiſchem Garten 

w Dien find, der ſchon als Student in Deutſch⸗ 

eine Abneigung gegen deutſches Weſen und 

gung zu Frankreich offen kund gab. Lord 
dum hat ſogar in Genf etwas Waſſer in 
allzu feurigen Redewein gegoſſen. Man 
mit der Anſicht der Wahrheit nahe kommen, 

m hamberlain jun., der als Sohn des be- 
ten Vaters eine jchnelle Karriere machte, von 

Öm geiftig weit überlegenen Miniſter Briand 

das Abkommen feſtgelegt wurde, ohne ſeine 

weite ga zu durchſchauen. 

m © Mißtrauen der offiziellen Kreiſe Amerikas 
debamberlain offenbar ſehr übernajchend. Ver- 
Re lich ift mir nur, daß die ſtändigen Beamten 

zondoner Auswärtigen Amtes ni 


Gehorſamsverweigerung. 


Warſchau, 18. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Expreß Poranny“ hat der Hauptvollzugsaus⸗ 
ſchuß der P. P. S. einen Beſchluß gefaßt, der 
das Warſchauer Vezirkskomitee in feiner Tätig- 
keit ſuſpendiert, wenn nicht bis zum Freitag 
dieſer von dieſem Komitee eine Erklärung 
über eine e Ausführung der Weiſungen des 
Hauptvollzugsausſchuſſes veröffentlicht wird. Der 
Abg. Jaworopwfſki fol nach dieſem Beſchluß 
die Sitzung verlaſſen und das Bezirkskomitee ein⸗ 
berufen haben, um dann ein Kommunikat heraus⸗ 
ugeben, in dem es heißt, daß das Bezirkskomitee 

n Beſchluß einen Druck auszuüben, nicht zur 
Kenntnis nehme. Damit hat das Warſchauer 


Politik geſtanden. Damals war er die treibende 
Kraft hinter dem weißgardiſtiſchen General Deni- 
kin. Jetzt ſcheint Selby umgelernt und mit der 
ukrainiſchen Emigration Fühlung ge- 
nommen zu haben. So lange Petljura lebte, hätte 
eine derartige Politik Zweck gehabt, weil dieſer 
ſeine große Popularität beim ukrainiſchen Bauer 
in die Wagſchale werfen konnte. a aber dürfte 
der Verſuch mit dem Nachfolger juras Andrei 
Zewicky in Verbindung zu treten, zu ſpät 
kommen. Inzwischen hat fih der Schwerpunkt der 
ukrainiſchen Frage ſchon lange von der Emigration 
nach der Sowjetunion und nach Polen verſchoben. 

England iſt über Chamberlains Geheimabkommen 
mit Frankreich in nicht geringe Erregung geraten. 
Sogar in der konſervativen Regierungspartei be- 
ginnt ſich eine Oppofition anzumelden. Jedenfalls 
wird bei der Wahldebatte Chamberlains aus⸗ 
wärtige Politik eine beträchtliche Rolle ſpielen. 
Das haben die Programmreden der beiden Oppo⸗ 
ſitionsführer Macdonald und Lloyd George ge⸗ 

igt. Beſonders der Führer der Liberalen ließ 
einem Temperament die Zügel ſchießen. Am bes 
deutſamſten ſchien mir der Satz: „ n der gegen⸗ 
wärtigen Politik nicht Halt geboten wird, iſt die 
Völkerbundsſatzung eine Komödie und Locarno 


der H 
einmal während der Verhandlungen in Ver⸗ 
bat Selby im Vordergrunde der engliſchen 


letzt. 
y da 
fiel. 


Das Flugzeugunglück 
von Atlantic City. 


Atlantic City, 19. Oktober. (R.) Bei der Unter⸗ 
ſuchung des bereits gemeldeten Flugzeugunglücks, 
bei dem eine Perſon getötet und ſechs Perſonen 
ſchwer verletzt wurden, wurde fejtg.jtellt, daß zwei 
der Schwerverletzten übereinſtimmend in ihren 
Fieberdelirien jemand immer wieder auffordern, 
„die Hände vom Kontrollapparat zu laſſen“. Man 
hofft hierin einen Anhaltspunkt zur Aufhellung 
der Urſache der Kataſtrophe zu haben. 


Wohin t die Aheinlands- 
er Ba a 2 2? 


Berlin, 19. Oktober. (R.) Wie der ſozigldemo⸗ 
kratiſche Preſſedienſt hört, hat die Rheinlands⸗ 
kommiſſion mit den deutſchen Behörden über die 
Frage ihres künftigen Amtsſitzes Fühlung genom⸗ 
men, für den Fall, daß die zweite Beſatzungszone 
bald geräumt wird. Die interalltierte Kom⸗ 
miſſion hat drei Städte bezeichnet, die ihr zuſagen 


ben, Barker Gilbert in Paris. 
trig 

„ 19. Oktober. (R.) „Petit Journal” be- 
9 daß der Generalagent für die Neparations- 
Ben, Parker Gilbert, geſtern abend, aus 

‚ommend, in Paris eingetroffen iſt. Das 
ne Subt zu willen, daß er heute eine Unter- 
Watt Poincaré haben wird, die fih auf 
n elchreit einer Neviſion des Dawes- 
ker Ghiulbesiehen wird. Bon Paris aus wird 
8 5 übert nach Rom und dann wahrſcheinlich 
N üſſel fahren, um dort Beſprechungen 
died er gleiche Thema zu führen. Alsdann 

aten d Berlin zurückkehren, um die 
i ieten ungen mit der Reichsregierung fortzu- 


* 


‚Abgeftürztes Flugzeug. 

„19. Oktober. (R.) In den Vereinigten 

n ſtürzte 9 D ee a oe mie 

Liner Vergnügungsfahrt ab und ging 

of ümmer, Von den acht Inſaſſen wurde 
PEt getötet, ein zweiter liegt hoffnungslos 
die übrigen wurden nur leichter ver- 


Speyer. 


würden, und zwar Wiesbaden, Mainz und 


Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Bezirkskomitee dem Hauptvollzugsausſchuß der 


P. P. S. den Gehorſam verſagt. 


General Ro wadowfki geftorhen. 
Warſchau, 19. Oktober. Geſtern nachmittag 


ſtarb in Warſchau im Alter von 66 Jahren Gene⸗ 


ral Rozwadowſki, deſſen Name mit dem Mais 
umſturz im Jahre 1926 im engſten Zuſammen⸗ 
hang ſteht. N 
Die Eiſenbahnanleihe. 

Warſchau, 19. Oktober. Zu dem Gerücht, doß 
der Beſuch des Herrn Devey beim Eiſenbahn⸗ 
miniſter Kühn mit einer Eiſenbahn⸗ 
anleihe zuſammenhinge, wird gemeldet, daß 
eine Anleihe für Zwecke des polniſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens erſt nach Aufklärung des Problems der 
Kommerzialiſierung der Eiſenbahnen aktuell fein 


ie die ängſtliche Seele. 


Poſen, 19. Oktober. Wir haben wieder einen 
derdin gewiſſen Kreiſen beliebteh Tendenzberichte 
des Berliner Verichterſtatters des „Kurjer Pozn.” 
zu verzeichnen. Nachdem ſich dieſer Berichterſtatter 
die redlichſte Mühe gegeben hat, den Verlauf des 
geſtrigen Kabinettsrats in Beplin „getreulich 
wiederzugeben“, ſpricht er fein Er ſtaunen dar⸗ 
über aus, daß an dem Kabinettsrat außer dem 
Reichswehrminiſter Gröner der Kommandant 
der Reichswehr, General Heye, Admiral Roe⸗ 
der und General Ludwig teilgenommen hätten. 
Wir haben keine Veranlaſſung, dieſe Tendenz⸗ 
nachricht zu widerlegen, weil wir kein Intereſſe 
haben, ſie nachzuprüfen, können uns aber vor⸗ 
ſtellen, wie dem armen BVerichterflatter angeſichts 


ſolch kriegeriſcher Herren die Knie geſchlottert p 


ben. — Ein weiteres Bravourſtück leiſtet ſich 
Herr S. B., wenn er ſagt, daß Dr. Hermes die 
Berliner Regierung falſch informiert habe, indem 


er erklärte, daß es nicht nötig wäre, die polniſchen 


Vorſchläge überhaupt zu erörtern, weil die polni⸗ 
ſche Regierung, durch die Oppoſition der Sozialiſten 
und den Lodzer Streik niedergedrückt, durchaus 
nicht widerſtandsfähig jet. 


Der Beſitz von Erzherzog Friedrich. 


Kattowitz, 19. Oktober. Geſtern begann hier im 
Appellationsgericht die Appellationsverhandlung im 
Senſationsprozeß zwiſchen dem Erzherzog Frie⸗ 
drich und dem polniſchen Staatsfiskus um die 
Teſchener Güter. Der Prozeß veicht in das 
Jahr 1925 zurück und iſt dadurch berühmt gewor⸗ 
den, daß beide Parteien immer neue Einzelheiten 
zur Begründung ihres Standpunktes herbeitragen, 
ſo daß die Akten bereits 1000 Seiten umfaſſen 
ſollen. Der Prozeß hat in erſter Inſtanz zwei 
Jahre gedauert und mit einer Ablehnung der erz⸗ 
herzoglichen Klage bezüglich der geſamten Fidei⸗ 
kommisgüter geendet. Das von den Habsburgern 
gewonnene Objekt beträgt nur einige hundert 
Hektar. Nach dreiſtündigen Ausführungen des 
Rechtsanwalts Dr. Mildwurm wurde die Ver⸗ 
handlung auf heute vertagt. Heute abend wird 
das Urteil erwartet. 


eine Falle.“ Dieſes Wort ſollte ſich die Diplo⸗ 
matie merken, und wenn Dr. Streſemann jetzt, 
7 1 Bih bald wieder geneſen, die Führung der 

ſchäfte aufnimmt, würde es mich nicht wundern, 
wenn er die Herren Briand und Chamberlain an 
dieſe Kritik ihres Verſailler Kollegen erinnerte. 
Zwar tat die deutſche Diplomatie meines Erachtens 
recht daran, fih bei der Erörterung des franzöſiſch⸗ 
engliſche⸗ enabkommens zurückzuhalten und 
die Kritik den Nächſtbeteiligten, Amerika und Ita⸗ 
lien zu überlaſſen. Deswegen kann Deutſchland 
zu gegebener Zeit ſehr wohl daran erinnern, daß 
ein 
vertrage ijt, es zu vermeiden pflegt, mit einem der 
beiden Partner ein Separatabkommen zu ſchlie ßen. 


Was, glauben Sie, werden die Seemächte tun? 


Da Amerika augenblicklich im Wahlkampf um die 
Präſidentſchaft liegt, dürfte Washington es fürs 
erſte bei ſeinem ſcharfen Veto bewenden laſſen. 
Die amerikaniſche Flottenvorlage dürfte jetzt 
leichter durchgehen, als bisher angenommen wurde, 
und damit hätte England durch das Flottenabkom⸗ 
men mit Frankreich ein ſchlechtes Geſchäft ge⸗ 
macht. Die italieniſche Stellungnahme, wenn i 
das gleich hinzufügen fann, ift wiederum für Frant- 
wih wenig erfreulich. Die franzöſiſche 
Preſſe verwahrt ſich denn auch heftig dagegen, daß 
Italien denſelben Schiffsraum, wie Frankreich, be⸗ 
anſprucht, da es viel weniger Kolonien zu ber- 
teidigen habe. Eine er ſtarke Flotte würde für 
Frankreich, nach Anſicht der franzöſiſchen Preſſe 
für Italien eine gewaltige Ueberlegenheit über die 
franzöſiſche Marine bedeuten. 


Handelt es ſich in der Tat nur um ein See⸗ 
abkommen? 


Ich glaube, es iſt nicht richtig, das Ablommen 
nur als einen Pakt zur See zu betrachten. In 
der erſten Zeit war die franzöſiſche Poeile offen- 
herziger. Sie erinnern fih doch noch baran, da 
ein großes franzöſiſches Blatt frohlockend ausrief: 
„Jeder franzöfiſche Soldat — ein Soldat En ‚ande, 
jeder engliſche Matroſe — ein Matroſe Frank- 
teichs!“ Noch mehr zu denken gibt es, daß der 
bekannte franzöſiſche Publiziſt Sauerwein, 
deſſen Ausführungen mit Recht geſchätzt wenden, 
da ſie ſtets auf guten Informationen beruhen, kürz⸗ 
lich in der rumäniſchen Zeitung „Cuvantal“ einen 
viel zu wenig beachteten Artikel veröffentlicht hat. 
Sauerweins Gedankengang läßt ſich in dem Satz 
uſammenfaſſen, England habe Frankreich die 
ührung der Balkanpolitik überlaſſen und werde 
dort nur als ſein guter Sekundant auftreten. Die 
Spitze des Artikels iſt ſelbſtverſtändlich gegen Ita⸗ 
lien gerichtet, das ſich in letzter Zeit, von Alba⸗ 
nien ganz abgeſehen, in Griechenland, Ungarn und 
Bulgarien eine feſte Poſition zu ſchaffen berfucht 
hat. Ich habe bisher nur Auszüge dieſes Artikels 
in die Hand bekommen. Aus ihnen aber iſt ſchon 
zu erſehen, daß es ſich nach Anſicht Sauerweins 
um biel mehr handelt, als nur um ein 
Flottenablommen für die nächſte Secahrüſtungs⸗ 
konferenz, wie die offiziellen Erklärungen Frank⸗ 
reichs und Englands glauben machen wollen. 
Jedenfalls kann man der bevorſtehenden Debatte 
im engliſchen Unterhauſe über das angemeldete 


Schiedsrichter, wie es Englard im Locarno⸗ 


Farbbuch des Foreign Office mit einiger Span⸗ 

nung entgegen ſehen, da die Oppoſitionsparteien 

offenbar gewillt ſind, Chamberlains Flottenab⸗ 

kommen aufs ſchärfſte anzugreifen. 
—— 


Die Londoner Beſprechungen 
Parker Gilberts. 


Abreiſe des Reparationsagenien 
von London. 


tig feſtz 
Gilbert 


von jetzt ab die Erörterungen 
ſchnellere Fortſchritte machen werden. 


„Times zur Reparationsfrage.“ 


London, 19. Oktober. (R.) In ihrem offenbar 
inſpirierten Artikel zu den Londoner Beſprechun⸗ 
gen Parker Gilberts verbreiten ſich die „Times“ 
über die Rheinlandsfrage und die Re- 
arationsfrage und erklären, die jetzt er⸗ 
öffneten Beſprechungen hätten zum Ziel, die der 
deutſchen Souveränität auferlegten Ein- 
ſchränkungen zu liquidieren. Das 
Blatt ſagt dann: In der Frage der Ernennung 
des in Ausſicht genommenen Sach verſtän⸗ 
digenausſchuſſes find bereits gute Bor- 
arbeiten geleijtet worden. Inzwiſchen iſt noch 
eine diplomatiſche Frage zu regeln, 
nämlich welche Regierung die Ju itiative er- 

reifen und offiziell die Bildung des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchüſſee beantragen ſoll. Der Stand⸗ 

unkt der britiſchen Regierung iſt der, daß 
he ſich, pron feſtſteht, daß dem britiſchen 
Steuerzahler keine neuen Laſten auferlegt 
würden, nicht von irgend einem Verſuch fern⸗ 
halten wird, die endgültige Regelung der Re⸗ 
parationsfrage zu beſchleunigen. Die An⸗ 
ſicht der Schatzamtſachverſtändigen über die Mög⸗ 
lichkeit einer Regelung innerhalb der nächſten 
6 Monate ift nicht jo optimiſtiſch, wie die 
ihrer franzöſiſchen, deutſchen ee ihrer 
amerikaniſchen Kollegen. Die Haupffrage iſt, ob 
es angebracht iſt, die Feſtſetzung der deutſchen 
Reparationsſumme im gegenwärtigen Augenblick 
zu erörtern. Parker Gilbert glaubt es, 
und Poincaré, viele deutſche Staatsmänner 
und eine große Anzahl einflußreicher Ameri⸗ 
bam che x en . Die 
tanzd egierung ich noch immer vor 
n keit, 400 Millionen Dollar für 
amerikaniſche Kriegsanleihe im Auguſt nächſten 
Jahres zu bezahlen und wünſcht dringend 
eine Regelung zu erlangen, die den Weg zur 
Kommerzialiſierung der deutſchen Schuld dadurch 
eröffnen würde, daß in nicht allzu langer Zeit 
die deutſchen Eiſenbahnen⸗Obligationen auf 
den Markt gebracht werden. And die 
deutſche Regierung iſt ſicher lebhafter an einer 
Regelung intereſſtert, die nicht nur ihre Ber- 
flichtungen genau bezeichnen, ſondern 
ſie auch von der läſtigen Kontrolle des 
Dawes⸗ Planes befreien würden. 


— — 


Deutſches Reich. 
Diebſtahl am Kurfürſtendamm. 
Berlin, 19. Oktober. (R.) Geſtern ſpät abends 
fuhr auf dem Kurfürſtendamm vor dem Pelzhauſe 
Bieber, deſſen Schaufenſter hell erleuchtet find, 
ein Privatauto vor. Aus dem Wagen ſtieg ein 
gut angezogener Mann, der einen in Papier ein⸗ 
r Stein in eine Schaufenſterſcheibe ſchleu⸗ 
erte. Dann ergriff er einen Nutriapelz von gro⸗ 


ch] ßem Wert, ſtürzte ſich in das Auto und entkam, 


Zuwelenräuber Arnold feſtgenommen 


Berlin, 19. Oktober. (R.) Nach Blättermeldun⸗ 
gen vermutet die Berliner Kriminalpolizei, daß 
ſich Hinter dem in Breslau verhafteten angeblichen 
Heinz Ullmann der ſeit langem geſuchte Juwelen⸗ 
räuber Arnold verbirgt. 


Die deutfche Akademie in München. 


München, 19. Oktober. (R.) Die deutſche Aka ⸗ 
demie in München, eine Vereinigung zur wilen 
ſchaftlichen Erforſchung und Pflege des D eu ti d 
tums, hielt gejtern ihre diesjährige Haupt» 
verſammlung ab. Der Vorſitzende teilte im 
Jahresbericht mit, daß ſich die Tätigkeit der deut⸗ 


$ ſchen Akademie hauptſächlich erſtreckt auf die 


wiſſenſchaftliche Forſchung über das 
Deutſchtum im Inlande, auf die! 4 De geiſti⸗ 
gen eg bei den Auslandsdeutſchen und auf 
die Hebung des deutſchen Anſehens bei fremden 
Völkern. Einer der ſchönſten Erfolge ſei die Er⸗ 
haltung des Deutſchen Schauſpielhauſes 
in Memel ebe 3 
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ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz,pl. Teatral. 38 
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O- Cedar Hop 137. Zuctuichauktion | 
0 allen Größen He amme der Danziger | 


tet tL ; 
ED. KARGE | Sleinwächter gerhbudhgeieichaft E. V. 
am Mittwoch, dem 31. Okto- 


Haus- und Küchengeräte Jane He und ie A 
Poznań, ul. Nowa 7/8 Ul. Ramana d2ymanskleio , i ; j je j | 
(Neuestr., gegenüber der | 1 Treppe 1, früh. Wienerit. 2 ber 1928. vorm. 9 Ahr in si 6 ; 2 
Disconto-Ges.) inPoznanin Zentrum, | & Danzig-Langfuhr | 

—̃ ̃ ̃ 2. Haus v. Place w. Krzysti]“ $ Huſarenkaſerne 1. 


i Große Auswahl in 


Möbeln 


aller Art, folide Preife 
auch Teilzahlung 


J. Plucinsti, 


Poznań, 
Tel.2624 ul. Wodna 7 


Peeichen 


N. „ 5 k 
neue “Gummi Y 


6 Dede Auftrieb: 355 Tiere Vollsbsstz - 
und zwar: 25 ſprungfähige Bullen, r $ ET 7 7 A 


175 hochtragende Kühe, i 
130 hochtragende Färfen, außerdem 
25 Eber u. Sauen des großen, weißen 
Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweine⸗ 
uchtgeſellſchaft. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
mo Verladung Die Ausfuhr nach Polen ift dan⸗ 
igerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
= [veriendet koſtenlos die Geschäftsstelle 
Danzig, Sandgrube 21. j 


" GUWADA | 


70% verbessert‘ | 


